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Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

»Thorner Presse" und alle, die es werden 
wollen, ersuchen w ir ergebenst, die „Thorner 
Presse" recht bald bestelle» zu wollen.

Sonntag, am 30. d. M ts ., endet dieses 
Vierteljahr, und vermögen w ir  »nn dann die 
''Thorner Presse" m it dem „J lln s tr ir te n  
Sountagsb la lt" ohne Unterbrechung den bis- 
herige,, und rechtzeitig den neuen Lesern zn- 
öustellcn, menn sie mehrere Tage vor Ablauf 
^er alten Vezngszeit die Zeitung bestellt 
haben.

Der Bezugspreis fü r ein V ierte ljahr be­
sag t M k., ohne Postbestellgeld oder 
Abtrag.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser- 
Uchen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kalharinenstraste 1.

Volks-Gesnndheit.
f 'n eine leicht nachzuweisende That- 
>ache, daß sich die Volks-Gesnndheit in den
«sten dreißig Jahren erstaunlich gebessert 
hat. Von jr 1000 Einwohnern starben n> 
Deutschland jährlich 1871— 1880: 28,8,-^ei>l,uiiano la y r iiio  - - - - -  H V
1881—90: 26,5, 1893: 25,8, 1894: 23,5 
1895: 23,4 und 1898 nur 21,8. Ei
starben also bei uns im Jahre 1898 fas 
400 000 Menschen weniger als durchschnittlick 
in jedem der Jahre 1871—80. Das si»i 
Zahlen, die uns m it hoher Befriedigung er 
stwen milssen.

Von den Umstanden, die znr Verwinde 
der Sterblichkeit beigetragen haben 

Die Wichtigste die Wohlhabenheit
schich^. - K " " '°  in  den unteren Volks 
aeword" ? ^^en  früher wesentlich bessei 
die '" 'd  die Wohnnngs-Verhältnisse
Eiiiss,!a r-W Volks-Gesnndheit von größten 
sch,-li» w 'i'' zeigen einen erfreulichen Fort 
das N ,,"br«er hat die zunehmende B ildn»! 
r»,,<r erkennen gelehrt, was seiner Ge 
l ,  .heit frommt. Auch der Aufschwung, de> 

* ärztliche Kunst in den letzte» Jahren ge 
hat, dürfte keine geringe W irkn»! 

habe ^h""hm e der Sterblichkeit ansgeüb

Die Irre von Sankt Rochus.
Kriininalroman von Gustav Höcker.

LNachdrutt verboten.)

kf. Aus einem kleinen Hanse, neben dessen 
.hur sich xin Schild m it der Abbildung 

r'?Er Mangel oder Drehrolle und dem Zn- 
, io  Pfennig fü r die Stunde" befand, 

an einem Febrnarmorgen eine dralle 
^'enstmagd. I h r  ansehnlicher Leibesnmfang 

m E.ihr in  der Nachbarschaft den Name» 
»lirosessors dicke Rest" eingetragen; das 
c> uhe Math der Jugend Prangte in frischen 
varben auf den übervollen Wangen; über 
d->. ^"w üth iges Gesicht, welches im Zustande 
- ^"he glänzte, als wäre es po lirt, perlten 

trotz der frostigen Temperatur, dicke 
Schweißtropfen; denn sie hatte an der Dreh- 
oile bereits ein tüchtiges Stück Arbeit ge­

astet, u„d der Tragkorb, der ihre runden 
Schaltern drückte und bis an den Rand m it 

er blütenweißen Wäsche gefüllt war, stellte
eine ansehnliche Bürde dar.

schritt dem nahen Hanse ihres Ge- 
bewegte sich durch den kleinen 

Arabe-»-" die breite, m it Blumen und 
ibrcr L«n ^m a lte  Hausflur und keuchte m it 
Treppe l , e i n e m  Teppich belegte 
mbmend w Stufe fü r Stufe
verlies,an Eik-« rechten Hand an dem
Glastb r  ^  ^  sich stützend. An der
M asthur, Welche ln die Mobmnra rübrte
und matte, gemusterte S c h e in  zeigte, holte 
a,,zE'?"u Swlussel, eine,, sogenannten Drücker, 
uns ihrer Schürzentasche, m it dem sie öffnete, 
weoi,! einem langen Korridor,
und d'e Wohnung m zwei Hälften theilte 
Ende r v r o « e s  Fenster am anderen 

lein Licht empfing.

Das größte Verdienst an der Verminde­
rung der Sterblichkeit haben ohne Zweifel 
die leitenden Kreise. Die Arbeiter-Versiche­
rung und die Arbeiterschutz - Gesetzgebung 
haben sich fü r die Volks-Gesnndheit außer­
ordentlich heilsam erwiesen. Besonders 
augenfällig t r i t t  uns die Fürsorge fü r die 
Gesundheitspflege in den letzten Jahren 
entgegen. I n  unmittelbarer Aufeinanderfolge 
wurde das Reichs-Senchengesetz und das 
Fleischbeschangesetz geschaffen und in 
Preußen die Medizinal-Reform durchgeführt, 
während die Errichtung eines Neichs-Ge- 
snndheitsraths bevorsteht; jeder dieser gesetz 
gebcrischen Akte ist ein bedeutsamer Fort 
schritt auf dem Gebiet der Volks-Gesnnd 
heitspflege. Das Senchengesetz ermöglicht 
die Anwendung einer großen Zahl von 
Schntzmaßregeln, durch welche der Ein- 
schlcppnng und Verbreitung ansteckender 
Krankheiten entgegengewirkt werden kann, 
während das Fleischbeschangesetz eine er­
höhte Bürgschaft für -in- eimvandfre.e. der 
Gesundheit zuträgliche Fl-.sch-Nahrnng schafft 
Aus der preußischen Medizinal-Neform darf 
man für die öffentliche Gesundheitspflege 
bedeutende Vortheile erwarten, und nament­
lich w ird  der Reichs-Gesnudheitsrath als 
Veirath der Ncichsregierung in allen auf 
das medizinische Gebiet fallenden Fragen 
eine segensreiche Thätigkeit entfalten können.

Neben der staatlichen Fürsorge hat sich 
auch die H ilfsthätigkeit von Gemeinden und 
Privaten hervorgethan. Die Volks-Heil- 
stätten-Bewegnng verzeichnet einen Erfolg 
nach dem anderen, Ferien-Kolonien, E r­
holungsheime, Volksbäder rc. sind im Dienst 
der leidenden Menschheit thätig. I n  den 
letzten Jahren ist auch fü r die Errichtung 
von Lungenheilstätten viel geschehen. In fo lge 
der Erkenntniß, daß die Lungenschwindsucht, 
diese heimtückische Krankheit, die jährlich 
taufende dahinrafft, wenn sie nicht zu weit 
vorgeschritten ist, heilbar sei, ist mau bemüht, 
den Lungenkranken durch Unterbringung in 
einer in gesunder Lu ft gelegenen Heilstätte 
und durch geeignete Verpflegung die ver­
lorene Gesundheit wieder zu geben und das 
Schreckgespenst der Schwindsucht nach Kräften 
zurückzuschenchen.

So zeigt sich denn beim Beginn des

Gleich der erste Blick des Mädchens fiel 
auf einen dunkelen Gegenstand in der M itte  
des Korridors. Es war eine laug ausge­
streckte menschliche Gestalt, darüber konnte 
kein Zweifel obwalten. T ief erschrocken, aber 
beherzt und resolut wie sie war» ließ Nesi 
ihren Tragkorb herabgleiten und eilte auf die 
Unglttcksstelle zu.

„G o tt im H im m el!" rie f sie, „es ist 
Fräulein Konstanze!" Bewegungslos lag die 
schlanke Gestalt da. Das schöne Antlitz war 
todtenbleich, kein Zucken der langen, dunkel» 
Wimpern, welche sich über die geschlossenen 
Augenlider legten, verrieth eine S pur von 
Leben; das rabenschwarze Haar» wohl durch 
die Wucht des Falles aufgelöst, umflntete 
regellos Kopf und Schultern.

Nest hoffte, daß es sich nur um eine 
Ohnmacht handele. Sie holte Essig aus der 
Küche, richtete den Oberkörper der Leblosen 
empor und rieb ih r S tirn  und Schläfen m it 
der aromatischen Flüssigkeit. Während dieser 
unausgesetzten Bemühungen stellten sich a ll­
mählich leise Lebenszeichen ein, und endlich 
hoben sich die Lider, und ein großes, tief- 
dunkles Angenpaar kam zum Vorschein. 
Aber nicht das milde Feuer lag darin, 
welches sonst aus diesen Augen strahlte, 
sondern m it dem Blick des Wahnsinns starrte 
Konstanze umher.

Plötzlich stieß sie. als besinne sie sich auf 
etwas, einen durchdringenden Schrei aus, 
raffte sich, wie von einer wilden K ra ft be­
seelt, fast ohne Hilfe empor und stürzte den 
Korridor entlang» Nesi winkend, ih r zn 
folgen. Durch ein großes Zimmer, Welches 
eine Bibliothek und eine Anzahl von Glas- 
schräuken m it alterthümlichen Sammlungen 
enthielt, traten beide Mädchen in  das daran

zwanzigsten Jahrhunderts ein edler Wetteifer 
znr Hebung der Volks-Gesnndheit. Diese 
Hilfsthätigkeit nimmt von Jahr zu Jahr 
zu» sodaß man noch glänzendere Ergebnisse 
als bisher erwarten darf znm Heil des 
Vaterlandes; denn m it der Volks-Gesnndheit 
wächst die politische und wirthschaftliche 
K ra ft des Staates.

PolMsche Tagksschau.
Ueber die M i t t e l  st an d s p o I  i t i k  der 

F r e i s i  n n i g e u  fä llt ein Kohlenhändler 
ein sehr bemerkenswerthes Urtheil, indem er 
der „Schles. Zeitung" schreibt: „ M it
Freuden erfü llt es mich namentlich, daß es 
gerade eine konservative Zeitung ist, die der 
Frage der K  o h l  e n n o t  h so nahe tr it t ,  
während die freisinnigen B lätter, die sonst 
m it ihrem „Schutze des Mittelstandes"
prahlen, sich zum Theil aus bekannten Gründen 
entweder über die Sache ansschweigen oder 
doch znm wenigsten die Kleinhändler nicht 
in Schutz nehmen." Aus den weiteren M i t ­
theilungen dieses Kleinhändlers läßt sich er­
kennen, auf welche Weise die Kohlenknapphcit 
herbeigeführt wurde. I n  dem Briefe an 
das genannte schlesische B la tt heißt es: 
„Wenn sich eine F irm a EmannelFriedländer ». 
Ko. nicht scheut, ihren Schlußabnehmern bis 
20 Proz. des Schlnßqnantnms, das sie zn 
liefern verpflichtet war, ohne weiteres zu 
kürzen, wahrscheinlich doch, nm es zn höheren 
Preisen anderweitig zn verwerthen, und der 
arme Kleinhändler muß dann Großzwischen- 
händlern wie Ernst Rosenthal-Kattowitz, 
Jsidor Frennd-Beuthe» und wie die guten 
Leute alle heißen, in die Hände fallen und 
dort, nur um seine Kundschaft zu befriedigen, 
95 P f. und 1 Mk. fü r den Zentner Kohle, 
meist noch die Hälfte Staub, zahlen, ist da 
der Kleinhändler auch noch an dem Wucher 
schuld oder wer sonst? D ring t nun der Ab­
nehmer energisch auf die Liefernng des 
Restqnantnms, die ihm unter allen mögliche» 
Vorwände» vorenthalte» w ird, so erhält er 
eben von der F irm a Friedländer überhaupt 
keine Kohlen mehr» wie es ja verschiedenen 
Firmen ergangen is t!" A ls Abwehrmittel 
gegen die Monopolherrschast bezeichnet dieser 
Kohlenkaufmann die Aufstellung einer be­
stimmten, allgemein gütige» Preisskala. E r

stoßende Schlafgemach des Hansherrn. Noch 
immer unfähig, zu sprechen, deutete Konstanze 
auf den Professor, der in seinem Bett lag, 
und sank dann vor demselben nieder, die 
S tirn  an den Bettrand gedrückt, während 
ein furchtbares Schluchzen sich aus ihrer 
Brust rang.

Rest kreischte laut auf. Ein einziger Blick 
hatte sie belehrt, daß hier etwas entsetzliches 
geschehen war. Der Kopf des Gelehrten 
zeigte blutige Wunden, welche das spärliche, 
blonde Haar an verschiedene» Stellen roth 
gefärbt hatten. Selbst das Auge des Un­
kundigsten konnte sofort erkennen, daß der 
Mann todt war.  ̂ ^  .

„Erm ordet! Ermordet!" schrie Nesi und 
rang die Hände. A ls müsse sie den M örder 
„och in der Wohnung finden, stürzte die 
beherzte Magd aus einem Zimmer ins 
andere, um zuletzt nnverrichteter Sache zurück­
zukehren. Niemand befand sich in der 
Wohnung als die beiden Mädchen. Da alle 
Fragen an Konstanze, die vor Schluchzen 
nicht sprechen konnte, vergebens waren, eilte 
Nesi auf die Straße hinab, um dem Schutz­
mann Anzeige zn machen, den sie aus seinem 
gewöhnlichen Posten an der Straßenecke 
fand.

Kanin eine Viertelstunde später war ein 
Kriminalkommissär znr Stelle, und die tele­
phonische Nachricht von der M ordthat befand 
sich bereits anf dem Wege znr Staatsanwalt­
schaft. Wie der Kommissar schon nach ober­
flächlicher Untersuchnng feststellen konnte, 
war der Tod des Gelehrten durch ein 
stumpfes Instrument, jedenfalls durch Schläge 
m it einem eisernen Hammer erfo lg t; die 
Beschaffenheit der Wunden m it den hiuein- 
gcdrückten Kopfhaaren ließ das erkenne».

schreibt darüber: „ M ir  gefällt da ein Modus, 
den eine Kalk-Konvention eingeschlagen hat 
und der ein gutes M itte l gegen willkürliche 
Preissteigerung wäre. Entweder die Gruben 
oder die Großfirnien würde» eine Skala fü r 
die verschiedenen Preise einführen, so zwar, 
daß ein Wagen znm Listenpreise abgegeben 
werden müßte und der Kleinhändler je nach 
seiner Entnahme einen bestimmten Rabatt- 
satz erhielt, der ihn dann in die Lage setzt, 
m it geringem Nutzen auch Wagenladungen 
abzugeben znm Grnbcnpreise. Es ist eben 
doch nicht jeder in der Lage, sich seine Hans- 
brandkohle waggonweise zu bestellen, und so 
w ird eben der Kleinhändler in den Augen 
vieler ein nothwendiges Uebel sein und 
schließlich ist doch der Kleinhändler, der sich 
noch z»i» Mittelstände zählt, ebenso existenz- 
bcrechtigt wie der Großzwischenhändler und 
wie der Beamte n. s. w. Die Steuer w ird  
wenigstens ebenso gut von ihm verlangt, und 
w ir  blicken m it vollem Vertrauen zu unserer 
Staatsregierung, die hoffentlich bald M itte l 
und Wege finden w ird , nm diesem unheim­
lichen Treiben ein Ende zn machen. Jeden­
falls w ird  es jedem Kleinhändler nur recht 
sein, wenn man ihn wieder in die Lage setzt, 
sein früheres Ouantnm bei bescheidenem 
Nutzen verkaufen zu können. Es soll mich 
freuen, wen» Sie weiter versuchen, Licht in 
das Dunkel zu bringen!"

Die E r h ö h u n g  der  Z e i t n n g s -  
P r e i s e  macht sich in immer weiteern Kreisen 
nothwendig. Neulich haben die Verleger der 
vier in Hildesheim erscheinenden Zeitungen 
sich vereinigt und gemeinschaftlich den Be­
zugspreis der Zeitungen vierteljährlich um 
50 P f. erhöht. Sie haben sich m it einer E r­
klärung an ihre Leser gewandt, in  welcher 
sie hervorheben, daß die Herstellungskosten 
der Zeitungen in den letzten Jahren infolge 
der Steigerung der Lohne und Redaktions­
kosten, der Preise von Schriftmaterial und 
Maschinen, insbesondere aber des Papier- 
preises «m 40—50 vom Hundert eine so nn- 
verhältuißmäßige Höhe erreicht hätten, daß 
ein Weiterarbeiten unter den bestehenden 
Verhältnissen den geschäftlichen Niedergang 
sämmtlicher Zeitnngsgeschäste herbeiführen 
müsse. Neue Opfer fordere der am nächsten 
1. Januar zur Einführung kommende neue

Konstanze hatte sich soweit erholt, um 
die Fragen des Kommissars beantworten zn 
können. Sie bekleidete im Hanse des P ro ­
fessors die Stelle einer Vorleserin. Frau 
Bruscher, die -Wirthschaften» des ledigen 
Herrn, hatte gestern Abend eine Reise an­
getreten. Jeden Morgen um neun Uhr 
brachte sie ihm den Kaffee an's Bett; an 
ihrer Stelle hatte dies heute Konstanze über­
nommen. A ls sie ins Schlafzimmer tra t, 
entdeckte sie den M ord. Um H ilfe herbei- 
zurufen, stürzte sie sogleich wieder hinaus, 
kam aber nur bis auf den Korridor, wo sie, 
erschüttert von dem grausigen Ereigniß, die 
Besinnung verlor. Erst durch Nest, welche 
früh sieben Uhr znm Wäscherollen gegangen 
und gegen zehn Uhr zurückgekehrt war, 
wurde Konstanze wieder zum Bewußtsein 
gebracht.

Daß der Mörder seine That unter dem 
Schuhe der Nacht ausgeführt habe, war 
eine sehr naheliegende Vermuthung. Wie 
Nesi zu berichten wußte, war vor einigen 
Jahren ein Dieb zum Korridorfenster ein­
gestiegen und hatte aus dem SammlungS- 
zimmer des Professors ein werthvolles Stück 
entwendet. Im  Parterre des nur einstöckigen 
Hauses befand sich das Bureau eines großen 
Baugeschäfts, und unten im Hofe, ausweichen 
das Korridorfenster hinabging, lagen außer 
anderen Baugeräthcn auch Leitern umher; 
einer solchen hatte sich damals der Dieb be­
dient. Der Kriminalbeamte untersuchte das 
Fenster, fand es aber ordnungsmäßig von 
innen verschlossen und ohne jede Spur irgend 
einer gewaltsam bewerkstelligten Oeffnung.

Fräulein Konstanze hatte zu diese» E r­
örterungen schweigend den Kops geschüttelt. 
„ES kann nicht während der Nacht geschehen



PostzeUmigs-Tarif, sodaß die geforderte E r­
höhung schon von, 1. Oktober ab gerecht­
fe rtig t erscheinen müsse. Auch eme Reche 
von badischen B lättern hat erklärt, einen 
Aufschlag des Bezugspreises machen zu müsse».

Ein Gesuch an den Reichstag um E in­
führung d e r k ö r p e r l i c h e n Z i i c h t i g u n g  
bei Noheitsvergehen w ird  dem „Neichsboten" 
zufolge in Hannover und Westfalen vorbe­
reitet.

S ivido, der den Anschlag auf den Prinzen 
von Wales ausführte, w ird demnächst doch 
«och von der Schweiz ausgeliefert werden, 
denn es bewahrheitet sich nach einer 
B r ü s s e l e r  Meldung der „Voff. Z tg .", daß 
die belgische Regierung dem m it der Schweiz 
bestehenden Ausliefernngsvertrage nach ge- 
meinschaftliicher Nebereinknnft einen Zusatz­
artikel anhängt, und zwar m it rückwirken- 
der K raft, wonach M inderjährige, tue zur 
Zwangserziehung verurtheilt find, ansgc 
liefert werden müssen. Die belgische Presse 
bestreitet der Regierung das Recht, solche 
Verträge m it rückwirkender K ra ft abzu­
schließen. .

Die Untersnchnng gegen sa l,on , der ,n 
P a r i s  das A ttentat auf den Schah von 
Persien verübte, ist erst jetzt beendet. Die 
Aerzte stellten seine Verantwortlichkeit fest; 
er erscheint infolgedessen in der zweiten Hälfte 
des Oktober vor den Geschworenen unter der 
Anklage des Mordversuchs.

Das Präsidium d e s P a r i s e r  Gemeinde- 
raths beschloß, durch Maueranschlag bekannt 
zu geben, daß die Snmine von 200000 Frks., 
welche ursprünglich fü r das Festbankett be­
stimmt waren, unter die Pariser Armen 
vertheilt werden solle.

Bon den f r a n z ö s i s c h e n  Manövern 
meldet Wolsfs Bureau aus Chartres: Die 
städtischen Behörden empfingen Mittwoch 
Abend die französischen «nd fremdländischen 
Offiziere. Der M aire, der Kriegsminister 
«nd der russische General Vonliarsky hielten 
Ansprachen, es herrschte ei» sehr herzlicher 
Ton. An, Donnerstag strömte seit den, 
frühen Morgen eine große Volksmenge nach 
Am illh, wo die Truppen in Stärke von 
97000 M ann m it 20 000 Pferden Parade- 
Aufstellung genommen hatten. Um neu» 
Uhr tra f Präsident Lonbet in Begleitung 
des Kriegsministers, Generals Audrö, 
mehrerer Senatoren und Depntirten ein «nd 
begab sich im Wage» auf den Paradeplatz, 
wo er von, General Brngöre empfangen 
wurde. Nach dem Vorbeimarsch der Truppen 
ließ Lonbet sich die fremdländischen Offiziere 
vorstellen nud unterhielt sich m it jedem der­
selben.

Sein Entlassungsgesnch hat, wie ein 
Wolff'sches Telegramm von, M ittwoch aus 
Sofia berichtet, der b u l g a r i s c h e  M inister 
Natschowitsch überreicht. Den Grund des 
Gesuchs bildet angeblich ein leichter Schlag­
anfall, den Natschowitsch in Wie» erlitte» 
hat, weshalb ihm die Aerzte gerathen haben, 
seinen M'inisterposlen aufzugeben. Was es 
m it derartigen Ministerkrankheiteu zur Be­
gründung von Etttlassnngsgesttchen auf sich 
hat, weiß man ja. H ier spielt jedenfalls das 
sonderbare Verhalten Natschowitschs in  dem 
rumänisch-bulgarischen Konflikt m it. Be­
kanntlich hatte dieser M inister der rum äni­
schen Regierung energische Schritte gegen 
das makedonische Komitee zugesagt noch

sein," ergriff sie das W ort. „A ls  ich vor 
einigen Stunden, etwa gegen acht Uhr, über 
den Korridor ging, muß der Herr Professor 
noch gelebt haben, denn ich hörte sein 
Hüsteln."

„W a r es nicht etwa ein Röcheln, was 
Sie gehört haben?" meinte der Kommissar.

„Nein, es war sein gewöhnliches Hüsteln," 
entgegnete das Fräulein, „genau so, wie er 
es an sich hat nud wie es immer klingt."

„Um neun Uhr entdeckten Sie den M ord, 
also könnte dieser nur zwischen acht »nd 
neun geschehen sein," bemerkte der Kommissar. 
„W o hielten Sie sich während dieser Zeit 
a u f?"

„ I »  meinem Zim m er," gab Konstanze 
znr Antwort. Der Kommissar nahm eine 
genaue Besichtigung der Wohnung vor. Auf 
der rechten Seite des Korridors befanden 
sich Speisezimmer, Küche, Vorrathskammer 
und die Wohnräume der znm Haushalt ge­
hörigen drei Frauen. Die ganze Zimmer­
flucht auf der anderen Seite hatte der Ge- 
lehrte allein in Gebrauch. Die Thür nahe 
dem Korridorsenster ging in  den Bibliotheks­
und Sammlungssaal; von hier aus tra t 
man in das Schlafkabinet des Professors 
und aus diesem in dessen Arbeitszimmer, 
welche beide keine Thür «ach dem Korridor 
hatten.

„Um in  das Schlafkabinet zu gelangen, 
muß man also den ganzen Korridor entlang 
gehen und den Weg durch den Sammlungs- 
saal nehmen?" wandte sich der Kommissar 
an Konstanze. „Nun liegt aber I h r  Zimmer 
diesem Saale gerade gegenüber „nd dennoch 
haben Sie nichts gehört?"

vor Abschluß der gerichtlichen Untersuchung 
und dann, als die Rumänen auf diese Zu­
sage pochten, seine Aeußerung in  Abrede zn 
stellen g e s u c h t.___________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 20. September l900.

— Nach den bisherigen Bestimmungen 
tr if f t  der Kaiser am 10. Oktober bei seiner 
M utte r, der Kaiserin Friedrich, auf Schloß 
Friedrichshof bei Krouberg ein. Bei dieser 
Gelegenheit soll die Grundsteinlegung des 
Reichs-Limes-Museums auf der Saalburg 
stattfinden, und zwar ist zu diesem Akt der 
11. Oktober in  Aussicht genommen. — Wie 
ferner jetzt feststeht, w ird  der Kaiser am 
13. bis 14. Oktober den geplante» Besuch 
im Wnpperthale znr Ausführung bringe», 
und am 15. Oktober findet in  Gegenwart 
des Kaisers die Enthüllung des Kaiser W il­
helm-Denkmals in Hildesheim statt. — Die 
Kaiserin w ird  in den nächsten Tagen zu 
einem Besuch ihrer beiden Söhne, der 
Prinzen E itel Friedrich und Adalbert in 
Plön erwartet.

— Die Konfirmation . des Prinzen 
Adalbert, drittältesten Sohnes unseres Kaiser- 
paares, welcher am 14. Ju li d. Zs. sein 
sechszehntes Lebensjahr vollendet hat, findet 
am 18. Oktober, dem Geburtstage des ver­
ewigten Kaisers Friedrich I I I . ,  seines Groß­
vaters, in  Potsdam statt.

—  Der Berliner Hof legte heute fü r den 
Prinzen A lbert von Sachsen, Herzog zu 
Sachsen, die Trauer auf acht, fü r den 
Prinzen Heinrich von Hessen auf fünf 
Tage an.

—  Dem „Neichsanzeiger" zufolge ist dem 
Regenten des Herzogthums Sachsen-Koburg- 
Gotha, Erbprinzen zu Hohenlohe-Langeuburg, 
der Rothe Adlerorden 1. Klasse verliehen 
worden. —  Der württembergische General­
leutnant Freiherr von M atter, bisher M il i tä r ­
bevollmächtigter in  B erlin , erhielt die 
B rillanten zum Rothen Adlerordeu 2. Klasse 
m it dem Stern.

— Der Reichskanzler besuchte am Diens­
tag Nachmittag die photographische Aus­
stellung im Knustlerhanse, um von dem 
gegenwärtigen Stande der Photographie znm 
Zwecke der bevorstehende» Neugestaltung des 
Urheberrechts Kenntniß zn nehmen.

—  Der deutsche Gesandte in Belgrad 
F rh r. v. Wäcker-Gotter sollte nach einer 
Wiener Meldung auf seinen Wunsch von 
seinem Posten abberufen worden sein. Au 
hiesigen unterrichteten Stellen ist davon nichts 
bekannt.

—  Die Aeltesten der Berliner Kaufmann- 
schüft planen die Errichtung einer kauf­
männischen Anskunstsstelle großen S tils .

— Die seit langem geplante Obst- und 
Gemüseverwerthungsgenossenschaft ist, wie 
aus Köln gemeldet w ird , jetzt unter dem 
Namen „Zentral-Obst- und Gemöscver- 
werthungsgenossenschaft" definitiv gegründet 
worden. Zweck der Gründung ist, die bis­
herigen Verdienste des Zwischenhandels den 
Produzenten zuzuwenden und durch Thätig­
keit und Einfluß der Genossenschaft auf die 
Preisbildung im Obst- und Gemüscmarkt ein­
zuwirken.

— Gegen Setzmaschinen, w eil sie viele 
Setzer außer B ro t bringen, haben sich die 
sozialdemokratischen Setzer auf das schärfste

ausgesprochen. Nunmehr hat aber die Buch- 
druckerei der sozialdemokratischen „Leipziger 
Volkszeitnng" zwei Setzmaschinen eingestellt; 
sie the ilt dies den Lesern selbst m it. Auch 
in einer sozialdemokratischen süddeutschen 
Druckerei ist dasselbe der F a ll gewesen.

Leipzig, 19. September. Der von der 
gestrigen Einignngskommission geschaffene 
Vergleich im deutschen Buchbindergewerbe 
wurde heute Abend in  einer großen Ver­
sammlung der Buchbinderei-Arbeiter und 
-Arbeiterinnen Leipzigs angenommen und be­
schlossen. Montag früh in  sämmtlichen Be­
trieben die Arbeit wieder aufzunehmen.

Darmstadt, 20. September. Die feierliche 
Beisetzung des Prinzen Heinrich von Hesse» 
fand heute Vorm ittag unter Theilnahme des 
Großherzogs, des Grafen zn Nidda (Sohnes 
des Verstorbenen), des Prinzen Alphons von 
Bayern als Vertreters des Prinzregente», 
des koinmandirende» Generals v. Lindeqnist 
in Vertretung S r. Majestät des Kaisers, 
ferner des diplomatische» Korps, der Spitze» 
der Z iv il-  und M ilitärbehörden und zahl­
reicher Staudesherreu aus der Rosenhöhe 
statt.

Hamburg, 20. September. Der „Ham­
burgische Korrespondent" meldet: I n  der 
heutigen Versammlung der ausständigen 
W erftarbeiter, in  welcher über die Wieder­
aufnahme der A rbeit abgestimmt wurde, 
wurden im ganzen 2367 Stimmen abge 
geben, davon 1530 Stimmen fü r und 788 
Stimmen gegen die Wiederaufnahme der 
A rbe it; 49 Personen enthielten sich der Ab­
stimmung. D am it wäre der Streik der 
Werftarbeiter beendigt.

„Nicht das leiseste Geräusch!" versicherte 
Konstanze.

M an stand im Arbeitszimmer des Ge­
lehrten.

„W as ist das fü r ei» Gemach?" frug der 
Kommissar, auf die nächste Thür deutend, 
welche in gleicher Richtung m it den übrigen 
lag.

„Das ist der Empfangsfalon," sagte Rest. 
indem sie öffnete und den Kommissar in den 
hocheleganten, vielfach m it tropischen B la tt­
pflanzen geschmückten Raum eintreten Netz.

„S ie  gaben vorhin zn," wandte der Be­
amte sich wieder an Konstanze, „daß die 
Wohnräume des Herrn Professors von, 
Korridor aus nur durch den Sammlungssaal 
zugänglich seien. H ier sehe ich aber doch 
eine Thür, welche ebenfalls auf den Korridor 
führen muß. Und da w ir  uns im letzten 
Zimmer befinden, so muß dieses, wenn mein 
Ortssinn mich nicht trügt, in  unmittelbarer 
Nähe der Entreethür liegen."

„Das ist richtig," bestätigte Konstanze, 
„man gelangt von hier unm ittelbar aus den 
Korridor, aber von diesem nicht herein, denn 
die Thür ist stets von innen verriegelt und 
w ird  nur geöffnet, wenn Besuch kommt, was 
ein sehr seltener F a ll ist, da sich der Herr- 
Professor von» gesellschaftlichen Leben ganz 
zurückgezogen hatte."

Um sich zn überzeugen, schritt der Kom­
missar aus die Thür zn und drückte auf die 
Klinke.

„S ie  ist ja  offen!" rie f er, indem er die 
Thür weit zurückstieß.

(Fortsetzung folgt.)

Schwarzenstein in  Shanghai zusammentreffen, 
um dann sofort nach dem eigentlichen Kriegs­
schauplatze abzugehen, wo die chinesischen 
Generale von neuem Truppe» sammeln. AuS 
Shanghai w ird  von» 20. September gemeldet: 
H ier werden große Vorbereitungen fü r den 
Empfang des Grafen Waldersee getroffen, 
der an Bord des Kreuzers „Hertha" an» 
Freitag e in trifft und eine Parade über alle 
fremdländischen Truppen abnehmen w ird. 
Die Häuser werden festlich geschmückt. G raf 
Waldersee bleibt 24 Stunden hier und steigt 
bei dem deutschen Gesandten v. Mumm ab. 
Dann setzt er seine Reise nach Norden fort. 
Adm iral Seymonr begiebt sich nach Taku. 
Die Mannschaft des Kapitäns Pohl, die an 
der Expedition gegen Peking theilnahm, ist 
nach Tsingtau zurückgekehrt. General Jungt» 
floh von Peking «ach Paotingfn, weil ihm 
Verhaftung drohte. Der Tatarengeneral 
Schangschau sammelt eine große Truppe»»' 
macht in der Mandschurei, um noch einen 
letzten Versuch des Widerstandes gegen die 
Nüssen zu machen. Die Generale Tsching und 
Tschang stehen m it 15 000 M ann in Shanting.

Ueber die Einnahme der S tadt Liangh- 
siang dnrch die Deutschen werden jetzt noch 
folgende Einzelheiten aus Peking gemeldet: 
Die Kolonne des Generals von Hoepsner 
g riff am 11. September früh die S tadt 
Lianghsiang an. Der O rt »var voll von 
Boxern nnd kaiserlich chinesischen Truppen 
»nd wurde zunächst von der A rtille rie  
Hoepfners beschossen. Die Thore wurden m it 
Dynamit gesprengt, nnd nun entspann sich ekn 
Straßenkampf. 500 Chinesen wurden getödtet.

Ausland.
Neapel 19. Sepie,über. König V iktor

Emanuel r i t t  heute früh m it dem Grafen 
von Turin , begleitet von einer Kürassier- 
Eskorte, von» Schlosse Capodimonte aus den 
Stafettenreitern vorn Ulanen-Regiment No- 
vara entgegen. I n  der Nähe von Marano 
tra f er m it den Stafettenreitern zusammen, 
deren Führer, Leutnant Boselli, ein
Handschreiben Seiner Majestät des Kaisers 
Wilhelm überbrachte. — Der König und der 
G raf von T n rin  kehrte» m it dem Leutnant 
Boselli nach Capodimonte zurück, lebhaft von 
der Bevölkerung begrüßt. Boselli überreichte 
dem König den B rie f Kaiser Wilhelms in 
einem silbernen Etui. Der König beglück 
wünschte Boselli zn seiner Reise.

Haag, 20. September. Die Königin
W ilhelm ina und die König in-M utter begeben 
sich am 8. Oktober znm Besuch der Erb- 
gräfin von Erbach-Schönberg „ach König in 
Hessen.

Zu den W irren in  China.
Der Widerstand der Chinesen scheint an 

mehreren Stellen zugleich wieder aufzuleben. 
Das ungeheure Reich verfügt »»och über be­
deutende Truppenmaffen, die, wenn sie auch 
an Bewaffnung und Ausbildung keinen Ver­
gleich m it den Truppen der modernen M ild  
tärmächte aushalten können, doch schon durch 
ihre Zahl gefährliche Gegner fü r die Kontin­
gente der fremden Machte werden können 
Im  Innern  des Landes ist der Einfluß der 
Kaiserin unvermindert, und von allen Seiten 
ziehe» die Vizekönige m it ihren Aufgeboten 
dem Kaiserhofe zn Hilfe. Der „S tandard" 
erfährt, Hsi-Liang, der mandschurische Pro- 
vliizialkämmecer von Hunan, tra f am neunte» 
in Tatungfu in Schaust m it achttausend S o l­
daten ein und versicherte der Kaisern«, »roch 
größere Triippenmassen seien unterwegs. Die 
Kaiserin drückte den wärmsten Dank fü r die 
Lovalitä t der Vizekönige und Gouverneure 

—  Glaubwürdigen chinesischer Quelle 
entstammende» Meldungen aus Nanking zu­
folge, gewinnt dort die fremdenfeindliche Partei 
im Gegensatz znm Vizekönig Liiiku iiy i an E in­
fluß.

2m Gange her tn il l la n ^ e n  Ereignisseist 
wieder ein größerer Erfolg der verbündete» 
Tnippen zu verzeichnen. Wie schon berichtet, 
bedrohten die Peitang- und Lutai-Forts, 
nördlich von Takn am andere» Ufer des Pei- 
ho, die Verbindungslinie der verbündeten 

>uit ihrer Operationsbasis der See- 
k'.'ste- Dreimal versuchten die Russen schon, 
die Befestigungen zu «ehmen, wurden aber 
immer m it schweren Verlusten abgeschlagen. 
Jetzt ist es den vereinten Kräften der Ver­
bündeten endlich gelungen, dies Bollwerk zn 
nehmen. Leider ist dieser Erfolg auch nicht 
ohne große Ovfer erkauft worden. Auch im 
mittlere» China haben die Chinesen in letzter 
Zeit ihre Forts verstärkt, eine Maßnahme, 
die stark im Gegensatz steht m it den Be­
mühungen ihrer Unterhändler, den Friede» 
herbeizuführen. Nach zuverlässigen Nachrichten 
dringt Deutschland darauf, die Mächte sollten 
die Schleifung der Küstenbefestigungen und 
der Jangtse-Forts zur Vorbedingung fü r die 
Friedensverhandlnugen machen. — General- 
feldmarschall G raf Waldersee findet also noch 
große Aufgaben vor. Bereits Freitag w ird 
er m it dem deutschen Gesandten Mumm von

Provinzialnachrtchten.
- e Briesen, 20. September (Das Bereinshaus) 
hat die hiesige Vereuishausgesellschaft von» 
1. Oktober ab auf drei Jahre an H err»  M a x  
Bollwahu aus S to lp  i. P . fü r eine jährliche Pacht 
von 2750 M k. verpachtet.

E lbing, 19. September. (Von, Aufenthalt des 
Kaiserpaares in Cadinen.) Von, Gutshause (Ca- 
di„e» weht jetzt die Kaissr-Standarte. Den M i t -  
ivoch-Nachmittag benntzte der Kaiser zn einem 
Spaziergang durch das G ut. Abends fuhren 
mehrere der Herren, die m it dem Kaiser „ach Ca- 
dinen gekommen Ware», über Elbing nach B erlin  
zurück. Heute Morgen in der Zeit von 7 bis 8 
Uhr unternahm das Kaiserpaar einen S p azierritt 
»ach der königlichen S telliner störst, tvv die be­
rühmte Tranerfichte ausgesucht wurde, die der 
Kaiser »och nicht gesehen hatte. D ie Rückkehr er­
folgte über Nehberg. W ie stets, so nahmen auch 
diesmal die Herren und Damen des Gefolges an 
dem S pazierritt theil. Nach der Rückkehr fand in 
Gegenwart des Kaiserpaares die feierliche Schlnß- 
fteiiilegnng für den Ringofen der Cadiner Ziegelei 
statt. Nachmittags wollte der Kaiser den Tolke- 
m iter Burgberg besichtigen. In d es  waren darüber 
bestimmte Entschließungen nickt ««tröffe». wi« 
überhaupt dem Aufenthalt des Kaiserpaares tN 
Cadinen kein bestimmtes Program m  zu Grunde 
lie g t; die Befehle des Kaisers zu den Ausflüge» 
erfolgen stets kurz zuvor. D ie Kaiserin wollte 
heute Nachmittag »ach Lenzeil fahren wo nn» 4 
Uhr die Weihe des Schwesternheims vor sich gehen 
WUte. Der Kriegervereiii „nd die Schulen hatten 
Anmellimg gciioiiiine». D ie Gutsbesitzer aus der
AWnrschaft voii Lenzen waren S" dem feierlichen
Weiheakte geladen nnd bereits in der Ortschaft 
anwesend. D a wurde gegen '/,3  Uhr der Besuch 
der hohen strau abgesagt bezw. auf Sonnabend 
früh verschoben. D as Schwesternhaus liegt an 
der Chaussee nnd soll zwei Diakonissen Aufenthalt 
gewähren, von denen eine Schwester eme Klein* 
kinderschnle unterhalten, die andere der Kranken­
pflege obliege» wird- Die Abreise der allerhöchsten 
Herrschaften von Cadinen w ird am Sonnabend 
Vorm ittag  8 Uhr nber Elbing erfolge», wo ste ,«M 
,0  Uhr eintreffen. DerKaiser fährt zunächst «ach 
TUstt. wo die Ench^lnng des Köniain Luisen- 
Denkmals um 2 Uhr nachmittags vor sich lieht; 
die Kaiser»», dem Vernehmen nach. direkt nach 
Romlnte». nach anderer Meldung von Elbing nach 
B erlin  zunick. W ie verlautet, w ird  der Anfent- 
halt des Kaisers in Rominten 5 Tage dauern. 
Ih r e  Majestät die Kaiserin hat der stran La»d- 
rath von Etzdorf ihr großes B ild  m it eigenhäudi- 
»er Unterschnft zum Geschenk gemacht, stiir strei- 
A  d?» Etzdorf zn Tafel geladen. 7"
A r  kaiserliche ^  tra f am M ittwoch Nach- 
mittag leer von Dtrschan in Elbing ein und w artet 
auf dem hiesigen Bahnhöfe weitere Befehle ab. 
Die Beaufsichtigung des Hofznges erfolgt durch 
emen Eisenbahn-Betriebs-Ingenienr, der den Zug  
auf jeder F ah rt zn begleiten hat. - -  D ie V er- 
zögerung in der Reise des Kaisers von Swrne- 
münde nach P illa u  ist nicht wegen nebeligen 
W etters erfolgt. In fo lg e  des herrlichen Sonnen­
scheins ist der Kaiser anf der Yacht „ Idu n a" nahe­
zu drei Tage vor Saßnitz in der Ostsee gekreuzt, 
wo klare W itterung herrschte, während bekanntlich 
im östlichen Theil der Ostsee am Sonntag früh 
dichter Nebel aufstieg. Am Dienstag Abend er- 
folate dann der Befehl znr Fahrt nach P illau .

Danzig, 20. September. (Verschiedenes.) Andern 
Festmahl, das am Mittwoch Nachmittag seitens des 
Provirrziallandtages zn Ehren des Herrn Ober- 
präsidenten von Gotzler im schöngeschmücktett 
„Danziger Hof" stattfand, betheiligten sich etwa 
90 Herren. Anwesend waren u. a . : General-
Landschaftsdirektor W edle»Blngowo, Geh. Negie- 
rnngsrath Döhn - Dirschau, der Vorsitzende des 
westpreukischen Provinziallandtages von Graß- 
Klanin, Regierungspräsident von Holwede-Danzig, 
Rittergutsbesitzer von Vnttkam er-Plauth, Landes­
hauptmann Hinze, Kammerherr von P arp art-  
Jakobsdorf, Am tsrath V ieler Bankan, Geh. Kom- 
merzienrath Damme - Danzig, Kammerherr G raf 
von Brünneck-Gr^Bellschwitz, Oberbürgermeister 
E ld itt - Elbing, Kammerherr D r. von Zelewski- 
B arlom in, Rittergutsbesitzer Heine-Narkau. Ober­
bürgermeister Delbriick - Danzig, Landschaft^ 
direktor P lehn - Krastnden. von Oldenbnrg- 
Iauuschau und Oberpräsidialrath von Barnekolv- 
Danzig nnd aus T h o r n  außer Herrn Laudratb 
von Schwerin noch H err Erster Bürgermeister 
D r. Kersten ebenfalls als ProvinziallandtagsaA  
geordneter. Nach dem ersten Gange erhob st«



Serr von Gratz-KIanln und hielt eine Ausmache,

^ " m  hervorz,,heb,,,. Aber eines möchte ich 
^ d e n  Baute», welche Ew. 
"usgesiihrt haben, ist einer vor allen 

? '" ^ u .  zu welchem man S ie beglückwünschen 
dab ist der Bau der Harmonie, die Sie 

Staude getragen haben. Das ist ei» 
ö 'W G u k . «in das nns viele andere Provinzen 
ank n-»'«. Seine Rede schloß mit einem Hoch 

verrn Oberprästdente». Herr Oberprosr- 
Goßler erwiderte: „Wer. wie ich, Ge- 

Ak.W rt gehabt hat. die Silmma seines Lebens 
zu ziehe» »,,d sgx das Ende seines Lebens ab- 

^  müsse», der streift vieles ab. was ihm 
gewesen. Gott wird mir die Kraft gebe». 

W A s  stolz z„ werden, denn ick, weiß. wie alles 
N 'M 'd e t i», letzten Augenblick. Wenn ich ui 
E Stunde» mein ganzes Leben uber-

nnd mich fragte, was hast Du für West- 
Preuße» gethan, so war die Antwort eine sehr 
A 'M e -  Wenn ich diese Mille von Liebe und 
Wohlwollen dagegen halte, so kann ich sagen, man 
M  mir des Guten viel zu viel gethan. Das 

das ich mir gesetzt und das ich einzuhalten 
"emilht bin. ist, zwischen den erwerbenden Standen 
Mieden z» halten. Ich habe keine Gelegenheit 
«»benutzt voriibergehen lasten, dahin zu wirken, 
daß alle Stände sich die Hand reichen. Das ist 
d»e Harmonie, von der Herr von Groß gesprochen 
hat. Es ist keine geheime Politik, es ist nichts 
anderes, als daß ich jeden bitte. Frieden zn 
halte» mit seinem Nachbar. Es fehlt aber an 
leitende» Männern, diese schwierige Aufgabe 
A 'te r  zu erfüllen. Es geht soweit, daß in den 
k'.nzelnen Kreisen bereits für die nothwendigsten 
Ame die erforderlichen Männer fehlen. Das 

doch zu ernstem Nachdenken Veranlastnng, 
und darum sage ich: wenn wir alle in Treue 
»kleinander stehen, werden wir das Wohllder Pro- 

Westpreußen gemeinsam fördern. Ich habe 
oas Vertraue» zu den Westprenße», daß sie dem 
gewachsen sind und den Muth nicht sinken lassen, 
r'.w danke Gott. wenn er mir noch Jahre lang 

Kraft zur Arbeit giebt. Dann wird mein 
T^dler Gedanke an Westprenße» sein. Die Pro- 
A 'ü Westv reichen hoch. hoch. hoch!" — Strom- 
vandlrektor Görz hat sich nach Dresden begeben, 
n»..  ̂ AriedenSgesellschaft für Westprenßen hielt 
??"Ee, Donnerstag, Nachmittag ihre Hanptver- 
win," ""0 in Daiizig ab; es erfolgte die Be­
in von Stipendien. — Bom Schöffengericht
G>.,,„?»Kig waren 112 Danziger Fleischer auf 
klein«. 8 14 des Nahrilllgsmittelgesetzes zu 
dem c^Dkldstrasen vernrtheilt worden, weil sie 
Llem-n». und Schnbrsieisch schweflige Säure, sogen 
meist^ zugesetzt hatten. Dem Me.scher-

Anton Panl Kantowski war dies bekam», 
»W em  setzte er das Präservesalz se.aem Lack- 

zu. Ein Schutzmann entiiah», bei ihm «ne 
Blobe. welche eraab daß auf je 10« Gr. Fleisch 
0,12 Gr. des Salzes kamen. „Die Strafkammer 
hat ihn zn zwei Wochen Gefängniß vernrtheilt. 
Die Revision des Angeklagte», welcher behauptete, 
er habe von der Verurtheilnng seiner 112 
Kollegen, da er damals verreist gewesen sei, keine 
Kenntniß gehabt, wurde vom Reichsgericht ver­
worfen. — JnLangfnhr ist ein Hans- „»dGrnnd- 
besitzerverei» gegründet worden. Znm Vorsitzen­
de» wurde Herr Hermann Saß gewählt.

Jnowrazlaw, 19. September. (Pcrsonalnotiz.i 
Stadtbaurath Willkom geht zum 1. Oktober nach

Präsident und der hiesige Magistrat bewilligte» hat sich Mittwoch früh aus der »Frisch

Lokal,M!>, richte».

berr des hiesigen alte» Herrn Prowe,
S. M »,."e»kapitäu Max Prowe. Kommandant 
Kaiser'»,,? ">.e„ Kreuzers „Greif", welcher den 
hat die w ^nier Nordlandsreise begleitet hatte, 
erhalte,, ^«e ä»m Rothen Adlerorden 4. Klasse

main, a t o n a l i e n  in der G arn ison .) Bnch- 
tailln» ^EUinant im Vommerschen Pio>tter-Ba- 
der v«--> - 2. vom 1. Oktober d. J s . zum Bestich 
„ach m^V.'klte» Artillerie- und Jiigeniein-Sckmlk 

kriln; Koeruer, Leutnant im Fußartillerie 
^ »b»t Nr. 11, vom I. Oktober d. J s .  ab zur
ai,,/s n'Modcmie nach Berlin; Schulze, Proviant- 
15 i? »!^tent vom Proviant-Amt Tboru. seit dem 
N -,,^M ts. zur Dienstleistung znr Armee-Konser- 

kU'Fabr,x nach Spanda» kommandirt.
»^77 ( P e r s o n a l i e n . )  Der Hauptamtsassistent 
R-s - ^  bom Hanptzollamte in Thor» ist unter 
L',"kder„„g zum Obersteuer - Kontrolrur nach 
"»kobshagen Pomm znm 1. Oktober versetzt. 
de»"->(P om M a n ö v e r . )  Die Herbstiibungen 
».-„^ruppentheile der 35. Division erreichen 
"°rge,, bei Schlochau ihr Ende. M ittags wird 
„,,^kn auf dem Manöverfelde noch abgekocht, 

ng begeben sich dann die Truppentheile in ihre 
^-.ruliouen, nnd zwar Infanterie und Pioniere 
d-» Eisenbahn, die übrigen mittelst Fiißniärsche, 
d-s der 70. Infanterie-Brigade, der Stab 
n„»> ^»kanterie-Rrginients von Borcke nnd das 1.

Bataillon Infanterie - Regiments von 
23 b  (reffen am Sonntag morgens «m 2 Uhr 
der sw' auf dem hiesige» Hmiptbahnhofe ein; 
»v„„«tab des Infanterie-Regiments von der 
»„„Ach. das 3. Bataillon Infanterie Regiments
a, ',»- orcke «nd das 1. Bataillon Jnsauterie-Re- 
, '!".k»ts von der Marwitz um 3 Uhr 42 Mi».
b. ?^E»s und das 2. und 3. Bataillon mit den

Pionier-Kompagnien »m 6 Uhr 53 Mi». 
t"Ä«((Ü.gs. Das Ulanen-Reg im ent von Schmidt 
zwü^ brst am 29 oder 30. d. Mts. hier ei», und

MUtelst Fußmarsch Die Entlastung der 
K n s o l l  bei der Infanterie und der I. und 3. 
'roi,,p„g„ Pionier-Bataillons (die Mannschaften 
b e r e i t s »Kompagnie dieses Bataillons sind 
tillerie-Rp«^^») am Montag, bei den Fußar- 
tember r?,'"'intern Nr. 11 und 15 am 29. Sep 
Garnis'o,, Oekonomie-Handwerkcr der
schafte» des September und der Mauu- 
aussichtlich am nn"IEglments von Schmidt vor- 

-  <Der n,-k.§Evtkmber d. J s .  erfolgen, 
l a n d t a g )  wird '/ .«  ßische P r o v i n z l a l -
12. März in Dmnä» nächste» Tagung, am
Termin ist die tand"e8g-"'!''Lb>>tretkn. Für diesen 
gesucht worden,  ̂ ^nwrliche Genehmigung »ach-

berücksichtigt, »nd der Herr R"giern.,gs-

ie 30 Mk. znr Anschaffung einer Nähmaschine. 
Die Frende über das Geschenk ist der Wittwe von 
Herzen zu gönne». . , .  „

— ( V e r s a m m l u n g  in  d e r  Ladenschlnß-
An g e l e g e u h e i t . )  Auf die morgen Abend rm 
Schützeiihause stattstndeiide Berfammlung. in An­
gelegenheit des Ladenschlusses machen wir noch­
mals aufmerksam. .  ̂ . -

— (Der  a l l g e m e i n e  Nn t e r s t u t z n n g s -  
p e r e i n  „Humor")  hielt gestern im Lokale von 
Nicolai seine Hauptversammlung ab. Der Vor- 
sitzende Herr Bo»i» eröffnete um '>.9 Uhr die 
Versammlung und erstattete den Jahresbericht 
für die Zeit vom 16l August 1899 bis znm 17. 
September 1900. Das Gesammtvennogen des 
Vereins beträgt 7595.90 Mk.. wovon 7500 Mt. 
zinsbar bei der städtischen Sparkasse angelegt 
sind. Die Einnahmen aus Zinsen. Veranstal­
tungen. Sammelbüchsen. Zigarrcnabschnitten. Zmn- 
kapseln. Zuwendungen rc. betrugen 929,28 Mk.. 
die Ansgaben an Unterstsitzniigen. <^>tanfen für 
die Tombola. Botenlöhne rc. 633,90 Mk.. Kasten­
bestand 295.90 Mk. Die beiden Rechnnngsrcvisoren 
haben die Rechnungen. Bücher. Kastenbestand rc. 
gründlich geprüft nnd beantragten die Entlastung 
des Kastelistthrers. Der Vorsitzende Herr Bomn 
nahm Veranlassung, dem Kastenfuhrer Herrn 
Nicolai den Dank des Vereins für seine Mühe­
waltung in herzlichen Worten ausznsp rechen. Es 
folgte die Vorstandswahl. bei der der alte Vor­
stand durch Zuruf wiedergewählt wurde. Für 
den durch Verzug von Thor,, ausgeschiedenen 
Schriftführer ist eine Neuwahl erforderlich, die 
bei der nächste» Vorftandsfitz»»« vorgenommen 
werden soll. Im  Laufe des Jahres waren 14 
Unterstübilngsgesnche an den Verein gerichtet 
worden, von denen 11 Gesuche berücksichtigt werdeu 
konnten. Bei den übrigen 3 Gesuchen winde 
durch die Vertrauensmänner des Vorstandes fest­
gestellt. daß schwindelhafte Angaben gemacht 
worden waren. Zu Weihnachten 1899 hat der 
Vorstand einigen Personen, deren mehr Wie be­
scheidene Verhältnisse ihm bekannt geworden, auch 
ohne deren Antrag, einige Unterstützungen zu­
kommen lasten. I m  abgelaufenen Geschäftsialire 
haben eine Generalversammlung »nd 8 Vorstaiids- 
sitznngen stattgefunden. Der Materialien-Ver- 
walter erstattete ebenfalls feinen Jahresbericht, in 
welchem besonders hervorgehoben wird. daß die in 
verschiedenen Restaurationen aufgestellten Sammel­
büchsen mit der Aufschrift „Humor" nicht mehr 
zeitgemäß sind. nnd beantragt wird. daß diese 
viereckigen Kästchen durch solche von aefalligerer 
Form ersetzt werde» möchten, welchem Ant, age 
Folae gegeben werden soll. Die nächste Vor» 
standssitznna wird am 17. Oktober abgehalten
werde,,.  ̂ O r t s v e r b a u d ,  de r  Hirsch-

liing ab. für welche ein Bortrag des Herrn Klavo» 
aus Berlin über „Die Aufgaben der deutschen Ge- 
werkvereine" ansteht.

— (Die K a s e r n e n  - N e u b a u t e n )  bei 
Nndak sind der Vollendung nahe, „nd es dürfte 
daher nun die Verlegung des 1. Bataillons des 
Jnf.-Regts. Nr. 176, welches gegenwärtig noch in 
Danzig statiouirt ist. nach Thorn demnächst 
erfolgen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden. )  Ei» großes Umsckilagetnch ist 
anf einem Wagen anf dem Altstädtifchen Markte 
zurückgelassen. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d e r  W eichsel.) Waste, stand der 
Weichsel bei Thor» am 21. September früh 0.2 
Meter über 0. Windrichtung: 8)V.

Glück-Zeche" bei D u x  ereignet. B e i  der 
B e w ä ltig u n g  ein es G rnbenbrandes explo- 
dirten in  einer Kohlenkluft B ran d gase. Z nr  
Z eit der Explosion w aren , sow eit b ish er fest­
gestellt w erden konnte, 8 3  B erg leu te  im  
Schacht beschäftigt. V on  diese» retteten  sich 
28  nach dem Lustschacht; b ish er sind 2 Leicht­
verletzte und 18  Schwerverletzte, darunter  
der B etr ie b s le ite r , geb orgen ; von diesen 
sind b ereits  5  g e s t o r b e n .  30  L e i c h e n  
w urden n o ch im  Schacht gefunden, konnten 
jedoch nicht herausgeschafft w erden, da das  
F euer eine A nnäherung nicht zuläßt. W ei­
tere f ü n f  P e r s o n e n  w erden noch ver­
m ißt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  G y m n a ­
s i a s t  e n .) M ittw och  nachm ittag hat sich 
im Schönbrunner Parke bei W ien  ein  junger  
M a n n  durch einen Revolverschuß gelobtet. 
D ie  Leiche w urde bald  nachher a ls  die des  
16jährigen  G ym nasiasten W alter W . rekog­
n osziert. I n  einem  zurückgelasseueii Schreiben  
bezeichnet der junge M a n »  unglückliche Liebe 
a ls  Ursache des S elb stm ord es. W a lter  W . 
w a r der S o h n  ein  M a jo r sw ittw e .

(Ein Aussehen erregender  
V o r f a l l )  w ird  von den P h ilip p in en  ge 
m eldet. D er  K om m andant der dortigen am e­
rikanischen T ruppen , G en eral M a c  A rthur, 
berichtet darüber o ffiz ie ll:  E i»  H anptm ann  
M a c  Q niston  w urde vor der F ro n t plötzlich 
von einem  T obsnchtsanfall ergriffen  nnd er­
schoß ein ige S o ld a te n . M a n  antw ortete  ihm  
a u s den R eih en  der S o ld a te n  m it Schüssen, 
die ihn, den H auptm ann , tödteten .

1 Mocker, 20. September. (Verschiedenes.) I n  
der Zeit vom I. April bis Ende Ju n i d. J s .  find 
»achbenannte Grundstücke im Gemeindrbi'zirk 
Mocker verkauft worden: Grundstück Nr.770von 
Rentier Gustav Faust an Besitzer Henna»» 
Röder.Bergstr.36. für 1000 Mk.. Grundstück Roß- 
gartenstr. 31 von Tischler Johann Brzezinski an 
Befitzer Josef Wozuiak für 6000 Mk.. Grundstück 
Beigstr. 44 von Eigenthümer Hermann Pnek an 
Besitzer Joses Meuszynski für >1175Mk.. Grund­
stück Sackgasse 5 von Viehhändler Bernhard 
Olbeter au Besitzer Theodor Nozhnek für 7300 M k. 
Grundstück Bergftr.41 von Besitzer Peter RadowSki 
an Fleischer Anton Szukalski siir 750 Mk.. 
Griiiidstück Rahonstr. 25 von Buchhändler Johann 
Ratkowski-Thvrn an Besitzer Josef Kolkowski für 
3200 Mk.. Grundstück Endstr. 3 von Eigenthünie» 
August Harbarth a» Besitzer Max Müller für 
6000 Mk.. Grundstück Bergstr. 49 von Tischler 
Johann Sadowrki an Besitzer Emil Leise siir 
13730 Mk.. Grundstück Bergstr. 16 von Seiler- 
meister Ferdinand Kozlowski an Schriftsetzer Kurt 
Nehring für 11300 Mk.. Grundstück Nr. 736 von 
Besitzer Enge» Peter an Besitzer Bernhard Olbeter 
siir 7100 Mk.. Grundstück Waldauerstr. 5l von 
Zimmergeielle Ernst Lange an Besitzer Johann 
Lange fiir 3850 Mk.. Grundstück Schnlstr. 4 von 
Frau Jd a  Steinkamp an Maiirer Johann Bar 
wicki für 5000 Mk.. Grnndstiick Bahnyofswiukel 6 
von Rentier Ju lins Kmath an Besitzer Friedrich 
Rande in Kabott für 4100 Mk.. Grnndstnck 275 
von Besitzer Oskar Habermann an Tischler Eduard 
Teohke siir 4800 Mk.. Grundstück Lindeiistr. 74 
vn» Bannnleriiehmer Karl Röster an Besitzer 
Wilhelm Seiffert fiir 18600 Mk.. Grundstück 
Manerstr. 45 von Besitzerin Helene Weuzkowki au 
Besitzer Heinrich Fritz für 5>65 Mk. — Verhaftet 
winde heute Vormittag der Lehrer B .ans Nnbi»- 
kowo, »veil derselbe dringend verdächtig ist, mit 
mehreren seiner Schäle» innen im Alter von 7—l2 
Jahre» unzüchtige Handlungen vorgenommen zu 
haben. — Der Herr Landrath hat die Herren 
Guts- nnd Gemeindevorsteher des Kreises aiifge- 
iordert. für die Bismarckgedenksäiile weitere 
Steine anzuliefern, da die bereits angefahrenen 
Steine »och nicht annähernd den Bedarf zn dem 
Denkmal decken.

ManriiüfaltiaeS.
( D u r c h  e i i i e n  N e v o l v e r s c h n ß )  in 

)en Kopf hat sich in B er lin  in  der P h ilip p -  
traße D ienstag N ach,nittag der S tu d e n t der 

thierärztlichen Hochschule E m il S .  getödtet. 
E r w a r w egen  wissentlich falscher A n­
schuldigung zu 4  Wochen G efängniß  verur- 
th eilt und auf ein Gnadengesuch abschlägig  
beschielten w orden.

( E i n  g r o ß e s  G r u b e n u n g l ü c k ) ,  
dessen Umfang noch nicht zu übersehen ist,

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 2 1 . S ep tem b er. D ie  ,O st-  

prentzische Z eitung" m eldet, der M a jo r a ts ­
besitzer und Assessor a. D . Bartocki anf Kle­
bn» ist zum Landrath  des K reises K vm gs-  
berg ernannt.

Berlin, 21. S ep tem b er. „W . T .V ."  m eldet 
a n s  Takn vom  2 0 . d. M t s . :  Russische K o­
saken geleiteten  Li H ung-Tschang von» B a h n ­
höfe «ach dem für den Kaiser in  C hina s. Z t. 
hier erbauten P a la st. V ergan gen e N acht 
feuerten die P e itsch a n g -F orts  auf russische 
In fa n te r ie  nnd verw undeten 2 5  S o ld a te n . 
S e i t  heute früh w erdeu die F o r ts  nnd die 
S ta d t  von  einer deutschen H aubitzen-B atierie  
beschossen.

Ham burg, 2 1 . Sep tem b er. D ie  gestern 
vorgenom m ene A bstim m ung der W erftarbeiter, 
welche eine große M eh rh eit für W ieder­
aufnahm e der A rbeit ergab , w urde in  der 
A bendversam m lnng der W erftarbeiter für 
n n g iltig  erklärt. D ie  Abstim m ung soll heute 
w iederholt w erden.

W ien , 20 . S ep tem b er . D e r  S chah  von  
P ersien  ist heute N achm ittag hier eingetroffen. 
A uf allen  S ta tio n e n , welche der H ofzug anf 
der F a h rt von M arienb ild  hierher passirte, 
hatten  sich die Spitzen der B ehörden  zur 
B egrüßung e i» gefn n d en ; desgleichen w aren  
Ehrenkom pagnieen aufgestellt. Auch auf dem 
hiesigen F ra n z Josesbahnhof hatte e ineE hren- 
kompaanie m it M usik A ufstellung genom m en. 
Znm  E m pfange w aren  erschienen: S ä m m t­
liche Erzherzöge, die G en era litä t, die M i­
nister und H ofw ürdenträger, der S ta tth a lte r  
sowie der B ürgerm eister. D er  Kaiser tra f  
kurz vor E in lau fen  des Z u g e s auf dem B a h n ­
hof ein und begrüßte den S ch ah , a ls  dieser 
ansgestiegen  w a r, herzlich. D ie  Musikkapelle 
spielte die persische N ation a lh ym n e. B eide  
Herrscher schritten sodann die F ro n t der 
Ehrenkom pagnie ab und fuhren gem einsam  
zur H ofburg. A nf dem ganzen W ege 
bildeten T ruppen S p a lie r ;  d as  zahlreiche 
Publikum  begrüßte Kaiser F ra n z Josef und 
den Schah  durch lau te  Z urufe. I n  der 
H ofburg w a r u. a . auch der M in ister des 
A u sw ä rtig e n  G r a f GolnchowSki zur B e ­
grüßung des S ch ah s erschienen.

A m illy  (Frankreich), 20 . S ep tem b er. I m  
V erlaufe des Frühstücks, d as der P räsident  
Lonbet den zn den M an övern  anwesende»  
fremdherrlichen O ffizieren gab , brachte er 
eine» T oast auf die Ehre der französischen 
Arm ee au s und gedachte der Kameradschaft 
zwischen den französischen nnd anderen  
sremdeu T ruppen in  C hina. E r erklärte, 
naß die A ufrechterhaltung des F ried en s  
sicherer sei a ls  je zuvor.

G la sg o w , 21. S ep tem b er. V o n  den 
unter ärztlicher B eobachtung stehenden pest- 
verdächtigen Personen  sind fünfzehn a u s  der 
Beobachtung entlassen w orden .

Stockholm, 2 0 . S ep tem b er. D ie  letzte in  
N orw egen  gefundene B o je  AndräeS wurde 
heute in der Akademie der Wissenschaften 
geöffnet. D ie  B o je  ist außerordentlich gut  
erhalten. D er  Deckel w a r  festgeschraubt. 
M a n  fand anf dem Deckel sp iralförm ige  
M etalld rähte , die ursprünglich eine kleine, 
^etzt fehlende F lag ge  festhalten. D ie  B oje  
ist, trotzdem sie offenbar einem starken Druck 
ausgesetzt gewesen ist, fast unbeschädigt. 
Nach A bnahm e d es Teckels fand sich in 
einer M etallh ü lse  d a s  früher m itgeth eilte  
Schreiben. D ie Handschrift ist zweifellos

diejenige A ndrSeS; die letzten noch der 
Unterschrift zugefügten W orte rühren mög» 
licherweise von  S tr in d b er g  her. D ie  B o je  
w ird ebenso w ie  die früher gefundenen im  
N ationalm usenm  aufbew ahrt w erden.

P etersb u rg , 2 0 . S ep tem b er. D ie  Ciren» 
larnote der deutschen R eg ieru n g  w ird  von  
dem P etersb u rg er  „Herold" und der B ir -  
schewija W jedom osti" in  zustimm endem  
S in n e  besprochen.

Lourrnxo M a rq u es, 2 0 . S ep tem b er . D ie  
B u ren  stehen gegen w ä rtig  auf den H ü geln , 
welche sich in  der R ichtung auf K om atipoort 
erstrecke», m it 2  K anonen nnd 1 0  M itr a il-  
leusen in  einer S tärk e  von  3 0 0 0  M a n n  
unter G eneral P ie n a r  und Goetze. D ie  
E ngländer werden täglich  erw artet.

Peking, 21 . S ep tem b er. E in e a n s  E n g ­
ländern und Am erikanern bestehende A b ­
theilung hat P eking verlassen, nm d as L and  
westlich aufznkläreu und die Z ufuhr von  
N a h rn n g sm itte ln  sicherzustelle». E ine deutsche 
A btheilung geht m orgen znr Unterstützung 
der E ngländer und Am erikaner ab nnd w ird  
m it diesen zusam m en Patlischn angreifen , 
w o sich eine starke chinesische Truppen-Ab»  
th eilun g  befinden soll.

Verantwortlich für den I n n a l t :  Heinr. Wartmaun tn Thorn.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsvls 3 °/, . .
Prenßi che Kon vls 3'/."/» .
Preußische Konsols 3'/, "/-> .
Deut che NeichSanleihe 3°/o .
Dentsche NeichSanleihe 3'/."/«
Weftvr. Pfandbr. S"/« »cnl. N. 
Westvr.Pfandbr.3'/."/» „ „
Pokeiicr Pfandbriefe 3'/»"/« .

4°/„

Italienische Rente 4°/«. .
Rittuän. Rente v. 1894 4°/» .
Disko,l. Kunttnandit-Atttbeue 
Gr. Berliner-Straßeub.'Akt.
Harpenrc Beraw.-Arrien .
Laurahiitte-Aktie». .
Nvrdd. Kreditanstalt.Nkiiei,.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko inNewy.März.
S p i r i t u s :  70rr loko. . .

Weizen September . . .
» Oktober . . . .
„ Dezember . . .

Roggen September . . .
„ Oktober . . . .
„ Dezember . ' . .

Bank-Diskont 5 pEt., Lombardzinöfiiß 6 PLt. 
Privat-Diskont 4'j, vCt . London. Diskont 4 VCk.

B e r l i n .  21. Scptbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
51 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  21. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 65 inländische, 137 russische Waggons.

Züriettberlchr.
I21.Sept.I20.Hept.

216-25 216-35

84-50 84-55
85-75 85-75
93-75 93 -70
93 50 93 40
85-75 85-70
93-60 93-60
82-00 82-40
92-00 91- 60
91-75 91-90

100-30 100 50
96-50 95-50
25-45 25-45
93-80 93-60
73-30 73 60

!71-40 172-20
221-00 —
175-80 176-90
189-80 190-75
119-90 119-90

831, 84'/.
51-00 51-00

—- 157-50
157-60 158-25
160-00 161-25
144-00 145-00
144-50 144-50
144-75 144-25

Standesam t Mocker.
Vom 13. September bis einschl. 20. September 

1900 sind gemeldet:
») als geboren:

I. Arbeiter Stephan Siicharski-Schönwalde. T. 
2. Kasernenwärter Gustav Bann-Fort Friedr d Gr
T. 3. Eigenthümer Andreas Bandurski. T. 4 
Eigenthümer Josef Jeschke, T. 5. Arbeiter Ignatz 
Sariiowski, T. 6. Arbeiter Peter Ziclinrki. S . 
7. Arbeiter Anton Znchlinski. S . 8. nnehel. T . 
9. Arbeiter Wilhelm Raguse, S . 10. Arbeiter 
Johann Gehrmann. S . 11. Dachdecker WladiS- 
laus Paczkowski, S . 12. Arbeiter Michael Borkrrt- 
Schöuwalde. T.

d) als gestorben:
I. Emma Rntz geb Skoniecki, 31 I .  2. An» 

tonie Nowakowski, 5 I .  3. Robert Hanert, 7 T.
4. Andreas Swiderski Rnbinkowo. 10 M. 5. Lucie 
Witkowski. 10 M. 6. Fr. M aria Laskowski geb. 
Wilczinski, 38 I .

v) zum ehelichen Aufgebotr 
I. Schlosser Johann Orzechvivskl-Thor» nnd 

Stephanie Kiviatkowski. 2. Lehrer Maximilian 
F„nk-Nen-Schöiisee «nd Hedwia Detkowski. 3. 
Schlihinachermeister Einil Wandelt-Juvwrazlaw 
und Martha Wandelt. 4. Drehorgelspieler Franz 
Gafkowski-Thor» nnd Wittwe Margarethe JabS.
5. Arbeiter Max Schilakowski nnd Leokadia Mal» 
gorschewitz-Thorn.

ci) als ehelich vervunden:
I. Arbeiter Franz Kurkowski-Heimsoot mit 

Barbara Sterma. 2. Arbeiter Thomas Pala- 
szewskl-Bisr»v,tz mit M artha Zielinski.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23. Septbr. 1900. (15. n. Trlnitatis.r
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Vorm.9'I. 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. -  Nachher 
Beichte nnd Abendmahl: Derselbe.

Neustadtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. — Bonn. 9V. Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wandte. — Nachher 
Beichte und Abendmahl.

Garnison - Kirche: Bonn. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Großmann. — Naäun. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Divistonspfarrer Großmamr.

Gvangel. luth Kirche: Vorm 9V, Uhr Gottesdienst 
nnd Abendmahl: Superintendent Nehm.

Neformirte Gemeinde Tljorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums: Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9'!, Uhr 
nnd Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger 
Llebkg-Inowrazlaw.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangel.-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. OV» 
Uhr Enitedailksest: Pastor Meyer.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: B onn . 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. — Nach dem 
Gottesdienst Besprechung m it der konstrmirten 
Lugend. — 2 Uhr Kindergottesdienst.



Für die herzliche Theilnahme 
bei dem Dahinscheiden und Be­
gräbnisse meines lieben Gatten, 
des Lokomotivführers a. D.

MW >.W!M
sage ich hiermit meinen innigsten 
Dank. insbesondere den Kollegen 
des Verstorbenen der Stationen 
Thor» nnd Posen, wie auch Herrn 
Pfarrer « s u d k a  für seine tröst- 
reichen Worte am Grabe.

Frau M tlnltl« i W i m .
Rudak, 21. September 1900

Warnung.
Es ist wiederholt vorgekommen, daß 

durch Holzkohlen, die von Bäckern ent­
nommen und noch nicht vollständig 
abgelöscht waren, Brände entstanden 
sind.

W ir warnen dringend davor, nicht 
ganz abgekühlte Holzkohlen in hölzernen 
öder ähnlichen nicht feuersicheren Be­
hältern aufzubewahren und werden rn 
Zukunft bei Brandfällen, die dadurch 
entstehen, die Untersuchung wegen 
fahrlässiger Brandstiftung rücksichtslos 
beantragen.

Die betreffenden Bäcker warnen 
w ir gleichfalls bei Vermeidung von 
Polizeistrafen Holzkohlen in nicht 
völlig abgelöschtem Zustande abz

^ Thorn den 20. September 1900.
Die Po lizei-Verw altung.

W alserLettnug.
Die Aufnahme der Wassermesser- 

stände für das Vierteljahr Ju li- 
Septbr. d. Js. beginnt am 17. d. M . 
und werden die Herren Hausbesitzer 
bezw. deren Stellvertreter hiermit 
ersucht, die zu den Wassermeffer- 
schächten führenden Z ugänge und 
Schachtklappen für die mit der 
Ausnahme betrauten Beamten offen 
zu halten.

Thorn den 12. September 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserm städtischen Krankenhause 

ist zum 1. kft. M ts., evtl. auch sofort, 
die Stelle eines uuverheiratheten 
Krankenwärters zu besetzen. Meldungen 
für dieselbe sind bei dem Vorsteher 
des Krankenhauses, Herrn Rentier 
N irs o k v o p g v i-, mittags 12 Uhr. im 
Krankenhause persönlich unter Vor­
legung von Zeugnissen anzubringen.

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Borzug.

Thorn den 18. September 1900.
Der M agistrat.

Abtheilung für Armensachen.

BerdiiWMg.
J u  öffentlicher Ausschreibung 

sollen die Erdarbeiter« zur H er­
stellung eines Schneedammes auf 
der Strecke Briesen - Hoheukirch, 
etwa 1756 edw umfassend, ver­
gebe» tverden.

D ie  Berdiugiiilgsuuterlagen 
können bei der unterzeichneten 
Inspektion, sowie im  Bureau der 
BahiimeistereiBrieseu eingesehen, 
auch gegen Porto- nnd bestellgeld- 
freie Zusendung bon 1 M ark  in 
baar bezogen werden.

DieEröffnungderberschlossenen 
und m it entsprechender Aufschrift 
eliiznreichendeii Angebote findet in 
den Geschäftsräumen der unter­
zeichneten Inspektion am 
Donnerstag, 4 . Oktbr. d. J s .,  

vorm ittags 12 Uhr.
statt.

Zuschlagsfrist 14. Tage.
T h o r»  den 19 Septem ber 1800. 

Lönigl. Listnbsdn-Lttkikbsinlpkklioii 2.

Mres MenMt«
znm 15. Oktober gesucht.

Frau vo n  S o ro , 
Brombergerstraße 60, I.

PfM-Lttkllf.
Am M o ntag  den 1. Oktober d.

J s . ,  morgens von 9 Uhr ab, werden 
auf dem Hofe der Kavalleriekaserne 
etwa 30 ansrangirte Dienstpferde öffent­
lich an den Meistbietenden gegen Baar­
zahlung verkauft.

Thorn den 30. August 1900.
M nkit-Rkgm riikv.SchiiiiW r.2.
All» Sonnabend den 2 2 . ci

nachmittags 3 Uhr, 
sollen auf dem Gute C h o ra b  die dort 
befindlichen

Maschine», W agen, W irth  
schaftsgegenstände re.

öffentlich meistbieteiid verkauft werde». 
Die sämmtlichen Sache» sind erst 
kurze Zeit iu Gebrauch gewesen.

23., 24..
b le ib t m ein Geschäft geschlossen.

M .  G s K L i r r .
Empfehle mich als

geübte Schneiderin
m und außer dem Hause.

v . Spotk, Mocker,
„  _____  Lindenstr. 52.

Buchhalterin
(Anfängerin) sucht S te llu n g  im 
Konrpt. od. Kasse. Gest. Anerb. unter 
V. a. d. Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

F re u u d l. W ohn un g , 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vorn 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerstraße 13.

Für so fo rt wird eine saubere 
ehrliche

Bedienung gesucht.
S>. K ü n i-v k , Schulvorsteherin, 

V illa Martha, Mellienstr. 8.

Eine Frau
zum Flascheiispiiltti kann sich melden 

B ie rncsch iift, C n lm e rs tr. S.
Suche einen fähigen

jungen Mann
mit guter Handschrift n. Zeichentalent, 
der sich dem kulturtechmschen Fache 
widmen will.

8 1 Ö 1 L S 1 ,
Königlicher Wiefenbaumeister a. D.

' und Kultur-Ingenieur. 
T l io rn ,  G erberstraße 3 3 /3 3 .

R o c k s c h n e id e r
s u c h t  D c s Z I v A .

Manrergefellen,
Zimmergesellen.
Arbeiter

stellt ei»
4 t .  Maurermeister.

ki» Röikl-Islienr
kann sofort eintreten bei

L .  8 o I » a I I .

Malergehrlfen
und eineil Llrbeitsburschen
verlangt K. r ie lin sk i, Malermeister.

Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sich melden.

R l v r i t «  ü s l i s l r i .

30 Arbeiter
znm Rüben- n. 3 9  A rb e ite r  znm 
K arto ffe lausg rab en  mit V o r a r ­
be iter oder ohne sucht bei hohem Lohn 

6 n ia 1 o -z ,n sk i, T h o rn ,
Junkerstraße 1.

Eine» Lehrling
verlangt

V .  Kürschnermeister.

Kräftiger Zunge
wird von sofort zu miethen gesucht

L>lpin»ki, Bäckermeister,
Mellien- und Schulstr.-Ecke.

Laufbursche,
ehrlich., fleißig. Junge, von sofo rt 
gesucht.

Banqeschiift M s k rk o ln .

Mein Grundstück
in M ocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vorzüg­
lichen Lage wegen (an zwei Straßen 
und zwischen zwei Kirchen, deren eine 
im Bau begriffen, belegen) zu einer 
Geschäftsanlage sich sehr eignet, w ill 
ich umständehalber bei einer Anzahlung 
von 6000 Mk. billig verkaufen. Tax­
preis 15500 Mk. Nähere Auskunft 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M  K l t c k iW ic k «
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

kttwo. S e kM s i-.
Mein Wohnhaus uebst 

Garten, P a rks tr. 4 ,  bis­
her von Herrn M ajor v. UoLobembakr 
bewohnt, ist versetznugshalber von so­
gleich zu vermiethen.

Frau K s rL kv  L s ir tts i- , 
Thalstraße 25.

Häuser
jeder A rt werden billig und reell von 
einem Fachmann verwaltet. Anerbieten 
u. p . T . an die Geschähst, d. Ztg.

W W M . M «
erststell. Hypothek zu zediren. Aner­
bieten unter M. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

8 - 1 V 8 W  « k .
auf ein Geichäftsgrundstück zur sichere» 
Stelle zum 1. Oktober gesucht. G » 
fällige Anerbiete» unter V . L .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten.

L b A v s
edler Pointer, im 2. Feld, sicher, reiner 
Hühner, verkauft

L L I i i s s ,
Birkenan bei Dauer, Wesipr.

Eine Garnitur,
Sopha, 4 Sessel, 1 Puff, 1 Tischchen, 
Fenster-überhänge, wie neu, mit Be­
zügen wegen Todesfall für 350 Mk. 
z. verkaufen. B rom b erg e rs tr. 8 2 ,  pt.

Pianino,
gebraucht, für 250 Mk. verkauft 

f .  k. koram, Coppernikusstr. 6.

k!» M tt KmlMkt,
vierarmig, für 
verkaufen bei

Petroleum, billig zu
Llsplssn.

W ohnungen
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er- 
fragen M a r ie , is tr .  7 , I .

F o r t z n g s h a l b e r
2 Sophas, 2 Kleiderschränke billig zu 
verkaufen. Baderstraße 4 .

H l i l k s k l m s c h m e

E i n i g e  N o s e n f t ö c k e
sind sehr billig abzugeben

Piomer-Kaserne.

F M  M H m  tz a lk «
empfiehlt 4^. L ^ L L 'rn o s .

F r iu j le  sitze ita lienische

W c i i i l m i d e i i ,

P fd . 4 0  P fg ., 
i»  Kisten P fd . 3 5  P fg .

Q N i ' !  Z A r c r i s s ,
Schithtnacherstr. 26.

U u e  V ü l g u r k e n ,  

? k i m s - § « m e t i r s d !
empfiehlt k ä ir '» u e « .

GODGSSGTSSSGGODSSGGOG
G Der neue s

s  I m I i W -  i i .  ü m l M i ü - !  

ß  L W p s r r s  ?
V  für Damen S

n i i i . W r . l r . ß

G Anmeldungen von Schülerinnen G 
G uimnlt entgegen A

z  4  i v r i i o m v .  §
G Zeichenlehrerin G
G und akademisch gepr. Modistin. G
GGGDBG DSVSGG SVTGSTG SG

Für den Herbst und W in te r  1 
K ragen , M a n te l 

in jeder F a yo n  weiden angefertigt 
Schitlerstr. L i-o e k o w s k s .

Vom 1. Oktober ab Gerstenstraße 
Nr. 8, I I  Treppen.

S t o H r - s s t s ,
1—3 Lieder.

0 .  6 .  v o r a n »
T k o rn ,

Leben ckom Laiserl. kostawt.

Wildschein-
F o r m u l a r e

sind zu haben.
(!. vom d tovvs ii»  KuchÄruckem ,

T h o r n .

M ö v l i r t e s  Z i m m e r
znm 1. Oktober von einem Beamten 
gesucht. Angebote mit Preisangabe an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung unter 
k .  v .  erbeten.

E in  anst. F rä u l.  w ird  a lö  M itb c  , 
w o hn e rin  ges. Cukm erstr. 1 0 , I I .

k «  s « t  « > A I.  R c h m g  '
mit Burfchengelah von sofort zu ver­
mische» Neust. M a rk t  10 , t t .

2  u. 1 gu t m öbl. Z im m e r, m. auch 
ohne Burschengel., v. 1. O ktober 
zu verm . Tuchmacherstr. 4 ,  I I .  j

2 gut möbl. Zim. nebst Bnrschengel. 
v. 1. Oktobr. z.verm. anf Wunsch Pferde- 
statt Gerstenstr. 13.
4 L in  gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 

zum 1. Oktober zu vermiethen.
Strobandstra tze V.

1 sein möbl. Zimmer v. t .  ^-rivr. 
zu verui. Heiligegeiststraße 19, 1. z

R S l i r i e s  Z iü l i l i t k
billig z.verm. C o p p e rn ik u s s tr.3 9 . l
M iu t  möbl. Zimmer zn vermiethen. > 
d  Briickenstraste 4 0 ,  I .  ^
G. möbl. Z. zu verm. Marienstr. v, 11.
M A öb l. Zimmer und Burschengelaß , 

zu verm. B ankstr. 4 .  ^

Bekanntmachung.
Am nächsten Sonnabend den 22. September.

abends 8 Uhr,
soll im kleinen Saale des Schützenhauses eine

Bks»rchW im UW Wnuim!>n EkMimi«« 
A« >it M M ig u d  «t.

stattfinden, wozu w ir die Inhaber offener Verkaufsstelle» 
hierdurch ergebenst einladen.

Thorn den 20. September 1900.

Die Handelskammer zu Thorn.
» o r i n s a n  S o l r v v s r l L  4 u n . ,

P räsident.

Unsere Kampagne
beginnt

m n D iens tag  Leu  2. O k to b e r .
Die Annahme der Arbeiter findet

a m  M o n ta g  den  1. O k to b e r ,
morgens 8 Uhr, 

auf dem Fabrikhofe statt.
Legitimationspapiere, sowie die Karten für Jn- 

validitäts- und Altersversicherung sind mitzubringen.
Arbeiter unter 21 Jahren müssen ein Arbeitsbuch 

ausweisen.
C u l m s e e ,  im September 1900.

N M B l L S L - L Z L A S L ' L Z L  L I M S L L K G V .

Das schönste H o c M i t z -  oder
ist ein

TelegenhettsgezcbeM!

„ksvggs-
88lllö i>-ln iinögli"

W4/91

5 1 . -

6 1 . -

277/96

58.50

69.50!

ganz genau wie nebenstehende Zeichnung, voll­
ständig echt Nußbaum fourmrt, komplett mit j 
Stufe und echter Nußbämnplatte, solideste und 
feinste Ausführung, zu jeder Einrichtung paffend: 

Glasgröße om 130/52 144 52 157/57 
Anßengröße ca. em 260/91 

Preis mit allerfeinst. ca.)^.
4 wm stark. Spiegelglase 
Preis m. allerfeinst. ca.)
8 wm stark. Crystall->M. 56.50 

Spiegelglase )
mit geschliffener Facette Mk. 6 50 mehr.

Volle Garantie für nur allerfeinste Spiegel­
gläser und Rahmen, sowie für gute Ankunft.

Versandt geschieht franko  jeder deutschen 
B ahnsta tion  bei freier Verpackung.

Direkte und außergewöhnlich billige Bezugs­
quelle für alle Gattungen Spiegel in jeder Form,
Größe, Holz- nnd S tila rt. Gold-Salonspiegel, 
Roccoco, Renaissance, Empire, Louis quatorze, 
Louis quinze, Doppelglas, Laternform rc. rc. 
sowie Goldtrumeaux mit Goldkousolen oder Jar- 
diniören in künstlerischer, allerseinster Ausführung.

Zahlreiche Anerkennungen. —  Strengste NeeMtiit.
Jllustrirtes Musterbuch gratis und franko«

VerfetznngshalSer
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt­
mann Li83ivA6r bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Sauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuberr vor­
handen.

Zu erfragen C u lm e r Chanssee 4 9 .
V lir rs r  <L L t tu n .

Mim
„kMlS"

in F ü rth  in B ayer« . » » » » » » «

Landwirthschaftliche Schule Zu Zoppot.
B e g in n  des W intersem esters am 2 3 . O ktobe r d. J s .  

lldungen ba ld igst erbeten. Prospekte versendet und nähere Auskunft, 
über Pension, ertheilt auf briefliche Anfragen

Direktor Os*. V .  k^unlc.

IVlSin grosses l^ager

Holz-, Leder- «öd PaWwaaren
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

S o k u I t L ,  Pstpitthmidlimg.
Aufzeichnungen jeder A r t  werden schnell u»«d 

geschmackvoll ansge führt.

ßerMliU Wri.-Bsh»!iq,

,  nremise, ist znm 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
kiags, Brombergerstraße 98.

8«e""' „Z.kiW
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vorn 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen C n lm erstraße 6 , L

Bersetzungshalver
ist die von Herrn Ik ^s is e k s u o r bis­
her innegehabte Wohnung vorn 1. Ok­
tober zu vermiethen.

H V L ss o , Elisabethstraße 5.

I hmW W  WchnU
2. Etage, ist per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der- 
selben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags, 

p  Vsgckon, Neustädt. Markt 20

HmsWUt U»W,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. I?. N s g n o r ,
_____________ Brombergerstraße 62.

bestehend aus 7 Zimmern, Badestnbe 
und allem Zubehör, curch Pferdestall, 
Baderstraße 9 , ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

N s in r io k  N s tr .
Herrschaftl. W ohnung, 3 Zimm., 

Zubehör, zu verm. Thalstraße 2 2 .

kntlim Klitlsu.
Sonntag den 2 3 . September:

Großes

T a n zk rä n zch e n .
Musik von der Kapelle des Fuß-Art.- 

Regiments Nr. 15.
Es ladet ergebenst ein

6 .  Gastwirth.

BrmlW, Imljigklsil. IN,
beste Geschäftslage, eleg. Laden, 
Schaufenster und Lagerräume 
Oktober zu vermiethen.

Leutnant V lo M .

gr.
vom

Gr. Laden m. auch ohne 
Wohnung zu vermiethen. 

Neust. M a rk t 2 4 .

WiiMtlWS Ist. 811
ist die von Herrn Hauptmann konganck 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen. k o b s r t  IK a js w s k I, 

Fischerstr. 49.

Wohnung
von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde­
stall rc., ist vom 1. Oktbr. zu verm.., ... w .s  .. zu verm.

kk. S p ills ,- ,  Mellienstr. 61. 
Daselbst ein Laden zu veri

Die Wohnung
in der 2. Etage, Gerstenstraße 16, best. 
aus 7 Zim. u. Zub. (kann auch getheilt 
werden), renovirt, ist von  so fo rt zu 
verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

Schnlstratze 3
eine W o h n u u g  von 4 Zimm. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm.

Wohnung,
ein großes Helles Zimmer n. Kabinet, 
parterre gelegen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres im Komptoir 
C o pperniknsstraße 3. ________

Zu dermiethe»
Brückenstraße 2 8 ,  1. E tage , 3 
Zimmer, Küche, 2 Kammer für 400 
Mark.___________________________

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
________ w ir - ,  Cn lm erstraße 2 9 .

Am
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

1. «L88. Brombergerstr. 98, I. 
Die von Herrn M ajor v. Lausia 

innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethein
_____________M eM enstraße 9 2 .
WHohnung, I. Etage, 3 Zimmer, 

Kabinet und Zubehör im Hause 
Mauerstr. 32 von sofort zu vermiethen.

______________ 6. («iik86lr. ,
W o h n u n g  zu 3  u . 5  Z im m e rn  

von so fo rt oder 1. O ktobe r zu
verm iethen Schnlstraße ?._____

3 . E tage, 3 Zim., Küche u. Zube­
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen
_______________ Schillerstraße 4 .

Wohnung, 2. Et., 2 Zimm-, möbl. 
auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 
A ltstadt. Markt 27, III.___________

Speichel räume
sofort zu vermiethen.

C ulm erstraße 12.

Mlliz-lMunMeliör
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. Ü M b ra M i's c iis  ö l lM ru e lM s ! ,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

HeiraLH.
Kinderlose Wittwe, kath. mit etwas 

Vermögen wünscht sich zu verheiraten. 
Bessere Handwerker, auch ohne Ver­
mögen, nicht unter 35 Jahren, be­
lieben ihre Angebote unter k>- S- 2V  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die Beleidigung, welche 
M Z W ?  ich dem Besitzer t t s r l  
2sdo> - S ch illn o , zugefügt habe, 
nehme ich hiermit zurück.

p s n L S Z rs u , S ttto ln ik . 
Lnlhaltsamlltitsoerein;. »Stauen läreu^. 

Sonntag den 23. Septbr. 1900, 
nachmittags 3V, Uhr: 

Erbaunngsstunde im Vereinslokale 
Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Täglicher K a len d er.^

1900.
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Beilage zu Nr 222 irr „Thomrr Presse"
Sonnabend den 82. September M V .

Der Krieg in Südafrika.
Tode des B u ren g en era ls  J o n b ert  

setzt der D üsseldorfer „B ürgerztg."  von  
A ue», mit dem deutschen Kom m ando a u s  
^-ransvaal zurückgekehrten L andsm anue eine 
A".*^.chelide M eld im g  zu. D ieselbe besagt, 
es sei in T r a n sv a a l ein offenes G eheim niß  
gewesen, daß G eneral J on b ert keines n atü r­
lichen Todes gestorben sei. M a n  entdeckte 
v «  seinem S ek retär 2 5 0 0 0  Lstrl., über die 
dieser keinen A u sw e is  geben konnte. M a n  
"ahm daher an, daß sich J on b ert hatte von  
den E ngländern  bestechen lassen. S e in e  
Frau w a r bekanntlich eine E n gländ erin , er 
selbst w ar der F ührer der G egenpartei 
K rügers. A ls  sein V errath  den B u ren  
nicht mehr verheim licht werden konnte, zitirte  
n>an ihn vor den K riegsrath , und da sein 
V errath , w ie  e s  scheint, erwiesen w urde, 
»nachte,„a„  kurzen P rozeß  und vergiftete  

dam it er ohne v ie l Aussehen verschwand, 
-an den Z eitungen  habe es geheißen, er sei 
nn einem M agen leiden  gestorben. S o  schnell 
aber entwickelten sich M agen leiden  nicht, denn 
zuvor w äre er noch ganz rüstig gewesen. V e- 
itat^gung b leibt abzuw arten .

'E Dkknpation der B nrenstaaten  w ird  
D a s  K r l-? ? '  schönes Stück G eld kosten.
m it Lord R o 'b e r t^ e n .^ '  Uebereinstim m ung  entschieden, daß nach der
kekü,„d!s?-u G efangennahm e der H eeres- U E H e . l -  «»  er den noch im  F eld e  
stehenden G eneralen  B o th « , V iljoen , G rob-

ständiges K orps von  
- 0 0 0 0  berittener In fa n te r ie  unter

bon B a d e n -P o w ell in  den beiden  
'renstaaten gehalten werden soll, w ährend  

»ü  von 6 0 0 0 0  M an n  die Garnisonen 
Un» "bdeutenderen P lätze bilden soll. Hier- 

a» Werden P rä to ria , Johannesburg und 
V w enifo iitein  je 10 000 M ann erhalte», 
Während in  die übrigen Plätze Besatzungen 
Von 5 0  b is  300 M ann gelegt werden sollen. 
D ieses militärische Aufgebot von 8 0 0 0 0  
M a n n  ist für die Z eit von  Oktober 1900  
b is  Oktober 1901 berechnet, w ozu  noch eine 
ständige Besatzung von 20  0 0 0  M a n n  in  der 
Kapkolonie und N a ta l kommen w erden.

P räsident K rügers Abreise erfo lgte nach 
A ussage flüchtiger Kapkolonisten, die noch 
vor w en igen  Wochen an den früheren S tr e if -  

A " tersü h rers D ew et theilnahm en, 
Niederln.,»? .Usche W ochenzeitnng in  den 
w !il  d r r ,  N 'ittheilt. a u s  dem G runde, 
ba>»,b°>. . ""kelnde G r e is , welcher von  zwei 
nicht Schwestern verpflegt w urde,
kli-!,-..^ gewesen sein w ürde, den

K om m andos in  d as nnwirthliche 
- n . folgen , w ohin  sie sich nach dem
ttnzentrlschen Ansmarsch der englischen 

Zurückziehen m nßten. E r  w ürde 
^ v e r a t io n e n  nur behindert und sein 

ktwn- "  keine G efangennahm e w ürden einen  
a. woralischen Druck auf die B u ren  
M ä, ""t haben. N unm ehr ständen kräftige 
S-k ber T h a t an ihrer Spitze, w ie  

V n rger, S te ijn , V oth a , D ew et, die 
N ,..? " b h r  durch K rügers häufig zögernde 

'uk gezügelt w erden. I h r e r  Beredtsam keit 
werde es glücken, in  W ankelinnthigen die 
vofsuuttg a ,,f eine In te r v e n tio n  durch die von  
c. gew onnenen M ächte z»  erhalten  und 

K om m andos zu verstärken. S ie  halten  
^"rcnsache noch nicht für verloren. 
Lehds kehrt Ende dieser Woche nach 

zurück nnd w ird  den Präsidenten  
fe i.','^  uach dessen Ankunft in  E uropa auf 
begl^  weisen nach den verschiedenen Höfen
welk f "- R » s  Lonrenxo M arq u es w ird ge 
tag d ' ^ '̂üsident Krüger verließ  am D iens- 
länn^E" G ouvernem entspalast „nd h ielt eine 

Ansprache an die nach der D cla -  
di- L '^bstüchteten  B u ren , die er aufforderte, 
« n .^ O 'fn n iig  nicht sinken zu lassen und den 
^ 'verstan d  fortzusetzen, 
ai-k " Lonrenxo M arq u es haben die P orttt-  

Eü» Kom itee eingesetzt, w elches die au s  
kommenden F lüchtlinge em pfangen  

D -»  N a h ru n g sm itte ln  versehe» soll. 
das! Konsnln w urde m itgetheilt,
Tra>>sva„,"w arte, sie w ürden sich ihrer a u s  
nehm e,,. ' kommenden L andslen te an-

die m n D o . 'm e r s t a ^ ^ e  d e s  L ord  R o b e r ts ,  
ist, die Thatsache?r;1'!..L o''do'' e -a e g a n g e n  
Ende des B u r ^ r L » « ^ ^ ^ - ^
Angekommen. D ie E O D ^ ^ Ä  EUdgiltig her 
den B u ren , 3 0 0 0  an der ^ m ' " ? ^  ^

« °b -»  M
v o ^ E n ^ h n b e n  sich zerstreut, nachdem sie 

die schweren Geschütze und F eld ge­

schütze zerstört habe«. V on  dem B urenheer  
ist nichts mehr übrig  geblieben, als einige  
m arodirende B and en .

W eiter w ird  a u s Lourenxo M a rq u es ge­
m eld e t: D a s  gem eldete Gefecht an  der por­
tugiesischen Grenze w a r , w ie  sich h erau sge­
stellt hat, nur ein  Scharm ützel zwischen 
Kaffern und B u ren , welch' letzteren sich in 
einer starken S te llu n g  3 0 0  A a rd s von der 
S ta t io n  Ressano G arcia  befanden. P o r tu g ie ­
sische T ruppen p atrou illiren  in  den B ergen  und 
beobachten die V orgän ge scharf.

A u s  P er im  w ird  von» 2 0 . S ep tem b er  
gem eldet, daß der holländische Kreuzer „G el­
derland", nachdem er dort Kohlen einge­
nom m en, nach der D ela go ab a i in  S e e  geht, 
nm den P räsidenten  K rüger nach H olland  
zu bringen .

D ie  holländischev A ngestellten der von  
Lord R o b e rts  beschlagnahm ten n iederlän­
dischen E isenbahn w erden E ngland  
durch die V erm ittelu ng  der holländischen R e- 
giernng auf Schadenersatz verklagen._ _ _ _ _

Provinzialnaclirichten.
Tilsit, 17. September. (Unter der Firma „Till 

fiter Mörtelwerke") bat sich eine Gesellschaft ge­
bildet, die in der Stolbccker Straße ein größeres 
Stück Land angekauft hat. Die Fabrikgebäude 
sind dort bereits errichtet.

Bromberg. 20. September. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Handelskammer feiert am 27. d. M ts. das 
Fest ihres 25 jährigen Bestehens. Das älteste 
Mitglied der Handelskammer ist ihr derzeitiger 
Präsident, Herr Kommerzienrath Franke, welcher 
derselben seit ihrer Gründung angehört. — Die 
Schießaffaire im Brombergcr Stadttheoter. der 
am 30. April d. J s .  her Theatcrkastella» Mi- 
lewski zum Opfer » L .  beschäftigte heute die 
lnesine Strafkammer. Wie noch ermnerllch, er- 
schoß aiun-na,,Uten Tage während der Aufführung 
der „Zauberflöte" der Billeteur Kreuz „.folge 
unvorsichtiaen Umgehen» mit einem Revolver den 
Kastellan Milewski. Der Revolver gehörte dem 
Gutsbesitzer Römer uns Kobelnik bei Güldenhof. 
Derselbe war eigens znm Theaterbesuch nach 
Bromberg gekommen nnd trug zu feiner Sicher­
e t  einen geladenen sogenannten amerikanische» 
Revolver (ohne Sichernng) m einer Seitentasche 
eu'es Ueberziehers bei sich. weil er nach seiner 

Vorstellung ,n tiefer Nacht noch eine weite 
Strecke zu Wagen zurückzulegen hatte, nm nach 
Hanse zu kommen. I n  der Theater-garderobe, 
nnd zwar m der rechtsseitige» Garderobe ersten 
Ranges (Wilhelmstraßenseite) gab R. den Ueber- 
zieher ab. ohne den Revolver herauszunehmen. 
Als nun gegen Schluß der Vorstellung die Garde­
robenfrau Kehms damit beschäftigt war, Klei­
dungsstücke von den Garderobenhake» abzu­
nehmen und auf den Garderobentisch bereit zu 
lege», wobei sie auch den Nömer'sche» Ucberzieher 
in die Hände bekam, fiel der Revolver aus letzte­
rem heraus. Auf den erschrockenen Ausruf der 
Frau: „Ach Gott, da ist ja ei» Revolver" kam 
der in der Nahe stehende, als Billeteur be­
schäftigte Schnldiener Krenz herbei, ergriff den 
Revolver, hantirte mit demselben herum nnd 
sagte nach oberflächlicher Besichtigung desselben: 
„Der ist w nutzt geladen"; als bald darauf der 
Kastellan Milewski hinzukam, legte Kreuz im 
Scherz auf denselben an und drückte ab. I »  
demselben Augenblick krachte ein Schutz, und Mi- 
lcwski sank. mitte» ins Herz getroffen, zu Boden, 
alsbald seinen Geist aufgebend. Römer »nd 
Kreuz hatten sich nun heute wegen fahrlässiger 
Tödtiing zu verantworten. Nach längerer Wer- 
Handlung beantragte der Staatsanw alt gegen 
Krenz 1 Jahr. gegen Römer 6 Monate Gefäng­
niß. Der Vertheidiger des Kreuz. Nechtsanwalt 
Bilikowski. vlaidirte für Bewilligung mildernder 
Umstände für seinen Klienten; der Vertheidiger 
des Angeklagten Römer. Rechtsanwalt Pöppel. 
Vlaidirte für dessen Freisprechung. Der Gerichts­
hof erklärte beide Angeklagten für schuldig der 
fahrlässigen Tödtnng und den Angeklagten Römer 
gleichzeitig für schuldig der Uebertretung der 
Polizelveiordnnng betreffend das Waffentragen 
nnd vernrtheilte demgemäß beide Angeklagte zu 
je 6 Monate» Gefängniß und r» die Kosten 
des Verfahrens. — Eine 12 Stunden - Rad­
tour unter Kontrole führte am Sonntag 
Herr A. Schmidt von, Bromberger Touren- 
klub auf der Strecke Bromberg - Pose,, „„d 
zurück aus- Der Genannte legte unter sehr un­
günstige» Wegeverhältnissen und bei Gegenwind 
in genannter Zeit 230 Kilomtr. zurück. Diese 
Leistung wird von, Gau 25 des deutsche!, 
Radfahrerbnndes mit der „lberne» Medaille Prä- 
min't.

Schneidemuhl, 18. September. (Das Hotel 
„Kaiserhof") ist lwn dem Bahnmeister a. D. Herrn 
Naabe hierselbst an den Hotelier Herrn B. Seh- 
bold aus Danzig verkauft worden. Die Uebergabe 
an den neuen Besttzer hat bereits stattaefnnden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 22. September 1826, vor 

74 Jahren, starb zu Schwetzingen der alemannische 
Diaiektdickter J o h a n n  P e t e r  Hebel .  Seine 
„Alemannische» Gedichte" enthalten treffliche 
Natttrschildernngen. Sittengemalde aus dem bäuer­
lichen Leben und sind durch Gemüthstiefe. behag­
lichen Humor und hochpoetische» Gehalt aus­
gezeichnet. Auch seine prosaischen Dialektschriften 
sind durch ihre Charakterschilderungen nnd ihre» 
Witz Muster volksthiimlicher Schriften. Hebel ist 
am 11. Mai 1760 in Basel gebore».

Thor», 21. September 1960.
-  ( F ü r  d i e  nächst e n t h  e o l o g i s c h -»' 

P r ü f u n g e n )  beim westpreußrschen Konsistorium 
sind die Meldungen bis spätestens 15. Oktober ein­
zureichen.

— (Zu dem  b e v o r s t e h e n d  en Q u a r t a l s ­
wechsel )  werden viele junge Mädchen znm 
ersten Male in den Dienst gehen. Wen», sie den­
selben durch Vermittelung srcmder Personen er- 
halten oder sich nach entfernten Orte» hm ver- 
miethen, können sie leicht aus Unkenntlich oder 
Unerfahrenheit in Verhältnisse gerathen, denen sie 
nicht gewachsen sind oder die ihnen geradezu ge­
fährlich sind. Wir machen darum Eltern und 
Vormünder darauf aufmerksam, daß sie sich aus 
einfache Weise das Recht der Mitbestimmung über 
ihre Kinder resp. Mündel sichern können, indem sie 
bei der Ertheilung der Erlaubniß zur Annahme 
eines Dienstes, ohne welche kein Mädchen sich ver­
dingen kann, dieselbe auf diesen bestimmte» Dienst 
und die bestimmte Herrschaft beschränke», so­
dass ihre Erlaubniß von neuem eingeholt werde» 
muß. sobald das Mädchen den Dienst nnd seine 
Herrschaft verläßt, nm eine andere Stellung an­
zunehmen. Ohne diese Einschränkung der Eltern 
oder Vormünder sind nämlich die Mädchen be­
rechtigt, selbstständig neue Dicnstverträge abzu­
schließen, und erfahrungsgemäß komme» dadurch 
viele oft in die schlimmste Laae. da sie, ohne ernst­
liche Prüfung nnd sich selbst überlassen, sich oft 
verleiten lasse», Stellungen anzunehmen, in denen 
sie Schaden nehmen a» Leib und Seele. Uebrigens 
ailt das Gesagte ebenso auch für männliche 
Jugendliche.

— ( Ky f f h S u s e r b u n d  der  deut schen 
L a n d e s  - Kr i e g e r v e r b ä n d e . )  Am 10. und 
11. d. M ts. fand auf dem Khffhänser der erste 
Vertretertag des Ktzsshänserbmides statt. Nach 
langjährigen Bemühungen ist es endlich gelungen, 
sämmtliche Landes-Kriegerverbände des Reiches 
in einem nach Analogie der Reichsverfassiing zu­
sammengesetzten Bunde z» vereinige». Der B»»d 
umfaßt zur Zeit etwa 22000 Vereine mit imbezil 
zwei Millionen, Mitglieder»! Ewn glncklicher 
Vorbedeutung für das künftige Wirke» de^ 5!iin 
Hänse,biliioes war es. daß der mit dem Kiieger-

crell swese» seit vielen Jahren eng verwachsene 
Prinz Lerrman» von Sachsen-Welinar dem ersten 
Bertretertage beiwohnte nnd das Ehrenprasidinm 
über ihn übernahm. I n  tiefempfundenen Worte» 
und mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiser und seine hohen Verbündeten, die 
deutschen Fürsten nnd freie» Städte, leitete der 
Volsitzende. General der Jusanterie z. D. v. Spitz, 
die Verhandlungen ein. Der erste Verhandlnngs- 
tag war den ä u ß e r e n  Aufgabe» des Bundes 
gewidmet, der Verwaltung des Denkmals lind 
dem Ausbau der Organisation. Der zweite Vcr- 
haudlnngstag beschäftigte sich mit den ungleich 
Wichtigeren innere» Aufgabe» des Bundes. Die 
große Bedeutung des Ktzffhäuserbnndes liegt darin, 
daß alle das gesammte deutsche Kriegervereins- 
wesen betreffenden Fragen gemeinsam von allen 
Verbanden berathen werden. Die Berathungen 
des ersten Vertretertages betrafen gleich wichtige 
Fragen. D ie  V e r s o r g u n g  der  I n v a l i d e n  
und h i l f s b e d ü r f t i g e n  V e t e r a n e n  durch 
das Reich wurde eingehend besprochen. Prinz 
Herrman» von Sachsen-Weimar nahm sich der 
Invaliden und Veteranen in warmer Rede an. 
Bezüglich der Invaliden war man einhellig der 
Ansicht, den in der Bearbeitung befindlichen Ge­
setzentwurf abzuwarten, ehe die von den deutschen 
Kriegerverbänden bereits 1891 und 1897 nnter- 
nommenen Schritte fortgesetzt werden könnten. 
Soda»» wurde eiusilmmig der Grundsatz ange­
nommen. daß Kriegervereine, welche auf aus­
schließlich konfessioneller oder politischer Grund­
lage beruhen, in die Landes-Kriegerverbände nicht 
aufgenommen werden dürfen. — Ein sehr wich­
tiger Gegenstand der Berathung war ferner die 
Stellungnahme der Landes-Kriegerverbände gegen­
über den Soiidervereinianngen vou Krieger-, 
M ilitär- und Marinevereine». Besonders wurde 
hierbei das Bestreben, die Mariuevereine von den 
Kriegervereine» abzusondern, als eine Verkennnng 
der Ziele des Kriegervereinswesens bedauert. 
Endlich wurde unter begeisterter Zustimmung 
aller Vertreter einstimmig beschlossen, den Scdan- 
tag nach wie vor in den Krieger-vereine» zu feiern. 
— Die zweitägigen Verhandlungen wurden vom 
wärmste» patriotischen und kameradschaftliche» 
Geiste getragen. Wie bei alle» großen Ver­
einigungen, so ist auch im Kriegervereinswese» 
der mündliche Gedankenaustausch der Führer von 
größter Bedeutung für die Sache. Da sind die 
Vertreter aller deutschen Stämme brüderlich ver­
eint. Fest steht der Preuße, der Baher, der 
Sachse, der Württemberger und alle übrigen 
Stämme zu ihrem Herrscherhanse nnd znm engeren 
Vaterlande, aber alle eint die Liebe und Treue zu 
Kaiser und Reich.

-  (Ei n  V o l k s b r a u s e b a d  f ü r  T horn.') 
Herr GeheimerSanitätsrats, Dr. L i n d a »  wieder­
holte seinen im Copperiiikns-Verein gehaltenen 
Vortrag über „Badeanstalten einst nnd letzt mit 
besonderer Berücksichtigung der moderne» Volks- 
bader" gestern Abend im großen Artnshofsaale in 
einer öffentlichen Versammlung, die recht zahlreich, 
»äinlieb von etwa 200 Damen und Herren besucht 
war. Redner begrüßte die Erschienenen im Name» 
des Coppernikilsvereins und bemerkte einleitend, 
er habe dem Wunsche nach Wiederholung seines 
Bvrtrages von einem größeren Kreise aus der 
Bürgerschaft unserer S tadt mit Rücksicht auf das 
allgemeine Interesse, »m das es sich bei demselben 
handele, gern entsprochen. Zu seinem Thema 
übergehend, wies Redner darauf hin, daß die Ent­
deckung der Bakterien noch einen letzte» Grund 
für die Nothwendigkeit der körperlichen Reinigung 
durch Bäder gegeben, da sich Bakterie» am ganze» 
Körper ansetzen. Schon von ältester Zeit her 
haben Bader nnd Bade» ein wichtige Stolle im 
Leben der Kulturvölker gespielt nnd bei den 
Kulturvölker» des klassischen Alterthums, bei den 
Grieche» und Römern bildeten sich die Bäder 
sogar zu einem gewissen Kultus aus, da man die 
Reinheit des Körpers und der Seele zu einem 
Begriffe verband. Bei den Römern wurde schließ­
lich ein solcher Luxus mit den Bädern getrieben, 
daß dies mit zur Entartung des Volkslebens im 
alten Nom beitrug. Es traten daher i» 
der folgenden Zeit Geistlichkeit und Behörden 
gegen die Bäder aus. Karl der Große förderte

wieder die Bäder, aber zu einem Aufschwung kam 
das Badeleben erst wieder im Mittelalter, wo es 
i» den Städte» überall zahlreiche Badestuben gab. 
I n  den Badestube» übte die Zunft der Bader 
ihre» Beruf aus. welche mit Spielleuten rc. zu 
den Unehrliche» gerechnet wurde; anfänglich 
rekrntirten sich die Bader aus den Leibeigenen 
nnd Unfreie», ähnlich wie im alten Rom nur 
Sklave» den Dienst der körperliche» Reinigung in 
den Bädern ausübten. Ueber Bäder und Bade» im 
mittelalterlichen Thorn machte Redner aus den 
alten städtischen Akten einige interessante M it­
theilungen. Vom 14. Jahrhundert an finde» sich 
in den Akte» Angaben über das Badeleben m 
Thor», aus denen übrigens zu schließen sei, daß es 
auch in Mocker Badestnben gegeben habe. Das 
erste Bad errichtete Bürgermeister Heugstenbera 
in der Stadtgegend an der Weichsel eu». 
wo auch noch weitere Bäder euigenchtet 
wurden. Wenn die Bader ihre Badestnben 
geheizt hatten, gaben sie dies durch Ansschelle» 
oder durch Aushängen eines Strvhhntes bekannt. 
Von den Bader» unterschieden sich die Barbiere, 
die zugleich Chirurgen waren. Oft beschwerten sich 
die Barbiere, daß die Bader in ihre Gerechtsame 
ei,«griffen. Noch 1790 gab es einen Bader in Thorn. 
den letzten, aber eine Badest,tbe hat er nicht mehr 
gehabt. Zu Ende des 18. Jahrhunderts wurden 
den» auch i» Thor» die Bader, Barbiere »nd 
Wundärzte zu einer Jniimig vereinigt, womit alle 
Streitigkeiten aushärten. Auch zu Ansgang des 
Mittelalters wurde die Klage erhoben, daß „die 
Bäder mißbräuchlich benutzt n»d zit einer Statte 
der Sittenverderbniss würden, weshalb >ua>i >wcdcr 
von Seiten der Behörde» nnd der Geistlichkeit 
gegen die Bäder vorging.. Erst in neuerer Zeit ist 
das Badelcbc» in, Volk wieder nenerweckt worden 
»nd zwar erhielt es eine starke Au, egung von Eng­
land aus durch die Einführung der Flußbäder und 
jetzt neuerdings durch die Vvlksbransebäder in den 
größeren Städten. Die Volksbransebäder haben 
sich von außerordentlicher Wichtigkeit für die Volks- 
gesundheit erwiesen nnd es frage sich daher, ob die 
Einnchtnng eines solchen Bades nicht auch für 
Thorn ein Bedürfniß nnd eine Nothwendigkeit sei. 
I »  den letzten Jahrzehnten gab es in Thor» »och 
mehrere kleine Bäder wie ein Wellenbad in der Dre- 
witz'scheu Fabrik, die sich aber nicht besonders reiitir- 
ten. Gegenwärtia hätte» wir in Thorn znr Deckung 
des Badebedürfiiiffes nur ein einziges allerdings gut 
eingerichtetes Bad. »nmlich die Metzer'sche Bade­
anstalt. die aber bei der Höhe ihrer Preise von den 
ärmeren Volkskreise» nicht benutzt werden könne. 
Außerdem sei vom Magistrat schon znr allgemeine» 
Beiintzung ein Bad in der Jiinililgsherbel-ae einge­
richtet. Im  Sommer dienten dem Badebediirfnitz 
die beiden Flußbäder i» der Weichsel n»d eine 
nnter Aufsicht stehende Badestelle im Strome wie 
ei» Bad im Äriitzmühleiiteich. Im  allgemeinen 
werden in den Volkskreise» Bäder noch viel zu 
wenig gebraucht «nd man stände bei uns hierin 
sogar hinter den Russen zurück, denn der russische 
Bauer nehme doch wenigstens vor seine» kirch­
lichen Feiertagen ein Dampfbad. Wie es aber mit 
der körperlichen Reinigung durch Bäder bei uns 
bestellt sei, zeige die Fregnenzziffer des Bades i» 
der Kreisstadt des Kreises Westhavelland, nach der 
auf 38 Kreiseinwohlier lm Jah rl Bad entfalle oder 
auf 1 Einwohner in 38 Jahren 1 Bad. (Heiter­
keit.) Demgegenüber müsse die hhgienische Forde­
rung znr Geltnng kommen: jede Woche ein Bad! 
Thorn habe zwar i» den letzte» Jahren bedeutende 
Ausgaben für die Einrichtung seiner Wasserleitung 
nnd Kanalisation gehabt, aber diese Ausgaben 
seien auch die beste Kapitalsanlage gewesen, den» 
die Gesilndheitsvcrhältnisse der S tadt hätten sich 
bedeutend gebessert: die ThPhnSerki anklinge» von 
früher seien verschwunden und ein Choleracinfall 
sei glücklich abgewehrt worden. Die Besserung der 
Gesn»dheitsverhält»iffe einer Stadt erhöhe dir 
wirthschaftliche Kraft der Bevölkerung, so hätten 
die kommunalen Aufwendungen für öffentliche Ge- 
sundheitszwccke auch einen materiellen Effekt. Für 
den Geist der kommunalen Fürsorge nach dieser 
Richtung bildeten Thorn die städtischen Anstalten, 
Krankenhaus und Siccheuhans rc. wie auch das 
neue Schnlgebäude, ein Prachtbau, beredtes Zeug­
niß ; in dem neuen Schnlgebäude wolle unsere mit 
dem Zeitgeist fortschreitende Stadtverwaltung be­
reits einen Versuch mit einem Schiilbransebade 
machen. Ueber die Anlaae von Volksbransebadern, 
ihre Kosten »»d ihre innere Einrichtung hat Herr 
Gcheimrath Dr. Linda,, eiiigeheiide Eikniidm'lilgen 
in Berlin. München, Frankfurt a. M.nnd Magde­
burg rc. eingezogen nnd konnte sich in seinem Vor­
trage darüber eingehend verbreite». Die iuden ge­
nannten Städten bestehenden Volksbransebäder 
kosten eilischließl. der maschinellen Einrichtung 16 
bis 40000 Mk.. wonach sich Milster-Eiitwttrfe, 
die auch für Thor» geeignet seien, in der Größe 
von 14 Badezcllen auf 16 bis 20 000 Mk. und in 
der Größe von 24Badezeiten auf32000 Mk. stellen. 
Die Kosten wurdeninieiiiigeii Orten durch freiwillige 
Zeichnungen opferwilliger Freunde der Sache auf­
gebracht. anderswo wurden die Anstalten von der 
Stadt auf eigene Kosten gebaut. Einige Anstalten 
erfordern einen jährlichen Znschnß, andere aber 
haben auch einen hübschen Ueberschuß, was von der 
Benutzung der Bäder abhängt. Wenn ein Bad 
hier znr Einrichtung käme, wäre z» wünschen, daß 
auch die wohlhabenderen Klaffe» dasselbe beuntzte». 
damit die Frequenz eine recht starke würde. Red­
ner schloß seine» eliistündigen Vortrag, er möchte 
sich der Hoffnung hingeben, daß die Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit der öffentliche» Volks» 
bransebäder auch in nnserer Vaterstadt jetzt znr 
Einrichtung eines solchen Bades führe, indem die 
Stadtverwaltung in ihrer kommnnaleu Fürsorge 
ein weiteres thue nnd die 20000 Mk. znm Bau 
eines Bolksbraiisebades svende. Vielleicht habe in 
der heutigen Versammlung der Gedanke An­
klang gefunden. Auch in diesem Punkte müsse 
man sich bei uns wie schon bei den vorangegangenen 
Einrichtungen für die Volksgesnndheit sagen, daß 
das beste gerade gut genug ist. — Der Vortrag 
erntete bei den zahlreichen Zuhören, lebhaftesten 
Beifall, welcher bekundete, daß die höchst dankens- 
werthe Anregung des Herr» Geheimer Sanitäts­
rath Dr. Lindau bei ihnen shmpathischste Aufnahme 
gesunden hat. Daß dies auch allgemein in den



Bürgerkreisen der Fall sein wird. ist nicht L>1 
zweifeln..^ zwischen
T h o r n ,»nd L e ib itsch .) Betreffs unserer Notiz 
über die neue Fahrverbiud»»n Thorn-Leibitsch hat 
die „Thorner Ztg." bei dem hiesigen Postamt an­
gefragt und die Auskunft erhalten, die Ausführung 
der projektirten Postverbinduug hänge von dem 
Bau der Kleinbahn nach Leibitsch ab und vorläufig 
bleibe es beim Alten. W ir bemerke» hierzu, daß 
es m it nuserer Notiz doch seine Nichtigkeit hat. 
die obige Anfrage wird sich wohl nicht an die 
richtige Stelle gewandt haben.

— (S c h w u rg e r ic h t .)  Für die am Montag 
den 24. d. M ts . unter dem Vorsitz des Herrn 
Laudgerichtsdircktors Wollschläger beginnende 
vierte diesjährige Sitzungsperiode, welche vor­
aussichtlich bis Donnerstag den 27. September 
währe» wird, sind bisher folgende Strafsachen 
anberaumt worden: am 24. September gegen den 
Arbeiter Hermann Nakowski aus Ncntfchkau. zur 
Zeit in Untersuchungshaft. wegen willentlichen 
Meineides (Vertheidiger Rcchtsanwalt Werd«)

beiter Friedrich Reich aus Rußland, znr rn 
Nntersucknnashast, Wege» vorsätzlicher Brand­
stiftung, (Vertheidiger Nechtsanwalt D r. s te in ) ; 
am 26. September: gegen den Knecht Ju lius  
T im m  aus Czernewitz. zur Zeit m Uuter- 
siichmigshaft. wegen Nothzucht (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Radtl »nd gegen die unverehelichte 
Arbeiterin Lncie Nhdzhnski aus Snmowo, znr 
Zeit i» Saft. wegen Kindesniordes. (Vertheidiger 
Nechtsanwalt Sznman). A ls Geschworene für 
diese Sitzungsperiode sind »aträglich noch folgende 
Herren einberufen worden: Gutsbesitzer Otto 
Kumm aus Tanuhagen, Maurermeister Wilhelm 
Frucht aus E»lm, Rittergntsbesitzer Apollinarh 
von Dzialowski aus Mirakowv, Rentier Ju liu s  
Rajkowski aus Culm, Gntspächter Oskar Froh- 
wcrk aus Weidenail. Rittergutsbesitzer Paul 
Abramowski aus Jaikowo und Kreisschnlinfpek- 
tor Dr. Otto Seehausen aus Briese».

Podgorz. 19. September. (Zu der Notiz über 
Riesenkartoffeln) w ird dem „P A g- Anz." von 
einigen Landwirthel«. die in  der Nahe des Forts 
„Großer Kurfürst" große Landstrelfen m it Kar; 
toffel» bepflanzt habe», mitgetheilt, daß dort bei 
der „Ernte" nur Kartoffeln in der Größe von 
Erbsen und nur so wenig, daß die Aussaat nicht 
gedeckt ist. ausgenommen worden sind. trotzdem 
die Landstreifen gehörig vor der Aussaat gedüngt 
sind. Diese Mißernte ist durch die anhaltende 
Dürre verursacht worden._____________________

Mannigfaltiges.
(N a c h  B e g e h u n g  b e t r ä c h t l i c h e r  

U n t e r s c h l a g u n g e n  e n t l e i b t e  sich) 
am M ittw och  der bei der E lberfelder Eisen- 
bahndirektion angestellte, einige 60 Jahre 
alte Betriebssekretär W ilhe lm  Nehbcin. N . 
w a r im  Nebenamte Kontro leur der S pa r- 
und Darlehnskasse der dortigen Eisenbahn- 
beamten, sowie Kassirer des Siidstädtischen 
Bürgervere ins. R . genoß allseitiges Ver^ 
trauen. D arum  und aus Bequemlichkeits- 
rücksichten übergaben ihm  seiner Kollegen 
ihre Sparein lagen zur Abführung an die 
S pa r- und Darlehnskasse, statt die E in ­
zahlungen direkt bei der Kasse zu machen. 
Nehbein übernahm die Gelder auch, q u ittir te  
in  den Sparkassenbüchern, die man in  seinem 
Besitz ließ, darüber, lieferte die Gelder aber 
nicht ab, sondern verbrauchte sie fü r  sich. 
V o r kurzem w ollte  nun einer der Beamten 
einen T h e il seiner Einlagen wieder abheben, 
er verlangte sein Buch von Rehbein zurück, 
bekam es aber erst, a ls  er m it a lle r E n t­
schiedenheit darauf drang. An der Kasse er­
fu h r er dann, daß Rehbein das in  ihn ge­
setzte Vertrauen in  der schnödesten Weise miß­
braucht und einen T h e il der ihm  anver­
trau ten  Gelder einfach unterschlagen hatte. 
B e i der Revision stellte sich heraus, daß Reh­
bein im  ganzen ca. 13 000 M a rk  unter­
schlagen hat. D er Südstädtische B ü rge r­
verein, der ebenfalls eine Revision seiner

Kasse vornahm, stellte einen Fehlbetrag von 
etwa 2000 M ark fest, die gleichfalls in  die 
Tasche Rehbeins, des Kassirers, gewandert 
waren. Nehbein sorgte zwar, nachdem er 
entlarvt und die Sache der S taatsanwalt­
schaft übergeben worden war, sofort für 
„Deckung", indem er Hypotheken auf seine 
Häuser, deren er mehrere besitzt, in Höhe 
der veruntreuten Gelder aufnahm; allein die 
Häuser sollen bereits so stark belastet sein. 
daß es fraglich erscheint, ob die Geschädigten 
wieder zu ihrem Gelde kommen werden. 
Seiner strafrechtlichen Verfolgung hat sich 
Rehbein nun dadurch entzogen, daß er sich 
auf dem Speicher eines seiner Häuser erhängte.

Landwitthschüstliches.
Bei dem heutigen Stande der Laudwirthschaft 

muß der Landwirth bemüht sein. feinen Blick anf 
den anderen Sanptzweig der Landwirt!,ichast, 
„die Viehzucht", zu richten, um aus ihr ent­
sprechend höhere Einnahmen zu erzielen; er muß 
bemüht sein. die Viehzucht nach Kräften zu heben. 
Diese ist aber nicht denkbar ohne gute Wiese». 
So muß mithin das Streben der gegenwärtigen 
Laudwirthschaft hauptsächlich anf zweierlei zielen: 
„die Hebung der Viehzucht «nd der Wiesenkultur . 
Da ich 15 Jahre laug als königlicher Wtesenban- 
meister Gelegenheit hatte, in vielen Landstrichen 
Deutschlands den Wiese,lbetrieb kennen zu lernen, 
so ist es erklärlich, daß mich das gegenwärtige, 
anf die Hebung der Viehzucht n»d die Verbesserung 
der Wiesenkultur gerichtete Streben ebenfalls m it 
lebhaftem Interesse erfü llt und m ir Anregn»« 
gegeben hat, die gegenwiirtlge Wiesenkultur scharfer

^ ^So""richtig"der Grundsatz ist. daß auch unter 
den gegenwärtigen BetriebsverhältUlsien der 
Körners»uchtbau die wesentliche Grundlage und 
der Sanptzweig der deutschen Laudwirthschatt 
sein und bleiben mnß. so richtig ist es auch, daß 
im allgemeinen »nr durch eine zweckmäßige Ver­
bindung des Getreidebaues m it der Viehhaltung 
die Erträge aus dem Betriebe der Landwirth­
schaft sich gelingend gleichmäßig gestalten können. 
Es w ird aber Wohl nicht als ein Verstoß gegen 
diesen Grundsatz angesehen werden können, wenn 
man überall da. wo die Verhältnisse des Bodens, 
des Klimas und der Lage den natürlichen Gras­
wuchs befördern, auch die von der N atur vor- 
bezeichnete A r t des Betriebes ganz besonders 
unterstützt und sich demjenigen Betriebszweige 
widmet, welcher in möglichst intensiver Erzeugung 
thierischer Produkte den Zuständen der heutige» 
Laudwirthschaft nach Möglichkeit zu begegne» 
sucht. Wohl mag sich diese Erkenntniß in den 
gemeinten Distrikten anch Bah» gebrochen haben, 
allein nicht immer kann die A r t »nd Weise, m it 
welcher man das Z iel zu erreichen strebt, als die 
zweckmäßigste erachtet werden.

Gehen w ir  die diesbezüglichen Bestrebungen 
und darüber verlantbaren Berichte allerorten 
durch, überall werden w ir finde», daß die Hebung 
und Verbesserung der Viehzucht angestrebt wird 
durch rationelle Zucht einheimischer oder E in­
führung besonders geeignet erscheinender fremder 
Raffen — wo hört man aber anch einmal von 
der Pflege und Verbesserung der Wiesen spreche»?

Die Wiesen sind für den Landwirth eine ebenso 
einfache als natürliche Hilfe, nm höhere Rein­
erträge zu erziele». Ich  meine deshalb, es ist 
unter den jetzigen Verhältnissen angebracht, daran 
zn erinnern, daß gerade die Verbesserung der 
Wiesen ein einfaches aber sicheres M itte l znr 
andauernden Verbesserung des Ackers und damit 
überhaupt znr Erhöhung der Rentabilität des 
landwirthschaftliche» Betriebes ganzer Gegenden 
gewährt. E in altes Sprüchwort sagt: „Die Wiese 
ist die M utte r des Ackers", und in  der That haben 
überall da, wo der Wiesenbau von dem Landwirth 
gepflegt worden ist. Viehzucht und Ackerbau ge­
blüht. wie denn anch die Wiesen die Quelle des 
Wohlstandes der Landwirthe ganzer Länder ge­
worden sind und die K u ltu r vieler Landestheile 
„n r  a»f die Schaffung von Wiesen gegründet ist. 
Denn die Verbesserung der Wiesen hat die Ver­
besserung des physikalischen und chemischen Zu­
standes des Ackers im Gefolge, während die 
Wiesen selbst durch Ent- »nd Bewässerung oder 
künstliche Düngemittel in Verbindung m it einer 
guten Pflege die Elemente fü r neue Ernten in 
dauernd wirksamer Weise stets van neuem schaffen 
Welch' treffliche Zuthat sind Wiesen in einer 
Wirthschaft! Wie sehr belohnen sie die geringe 
Pflege und gestatten es. den Ackern reichlichen

Dung zuzuwenden, während sie selbst eine kräftige 
Stütze des Virhstandes sind und dadurch die 
Dnnggrube füllen helfen.

Unter den heutigen Verhältnissen freilich, wo 
man bestrebt ist. durch gehäufte Anwendung 
künstlicher Dünger n»d durch Ausbeutung des 
atmosphärischen Stickstoffes vermittelst des An­
baues von Zwischenfrüchten sich unabhängiger 
von, Viehstande und der Stalln,isterzeugnng zu 
machen und damit den Getreidebau bedeutend 
rentabler als früher zu gestalten, liegt die Be­
deutung der Wiesen nicht mehr vorzugsweise i» 
dem Werthe der Düngerproduktio». sondern haupt­
sächlich in der Filtterproduktion.

Es kann nun zwar das Futter ebensowohl anf 
den Feldern erzeugt werden. Manche Gegenden 
und Wirthschaftsbetricbe. welchen es an Wiesen 
fehlt, sind gar gezwungen, das nöthige Futter auf 
den Feldern zn prodnziren. Ja . es hat sogar, 
seitdem die Futterkränter „nd Wurzelgewächse auf 
dem Felde in zureichender Menge hervorgebracht 
werden und die Stallfütterung eingeführt ist, das 
Landwirthschaftssystem selbst da, wo es an Wiesen 
nicht fehlt, eine große Umwälzung erlitten. I n ­
dessen ist dadurch weder der Vorzug, welchen das 
gute Wieseufntter verdient, noch auch der wichtige 
Einfluß, welchen die Wiesen überhaupt anf die 
Laudwirthschaft äußern, geschwächt worden.

Der Anbau der Futterkränter kann immer nur 
da, wo es an Wiesen fehlt, hinsichtlich der Futter- 
gewiniinng als Aushilfe und hinsichtlich des Bodens 
als Verbessern»,gsmittel. aber deshalb nicht
als ein Rechtfertign,igsgrund erscheinen, die Wiesen 
selbst da. wo sie vorhanden sind. als entbehrlich 

"der ohne wettere Pflege und Ku ltur 
sich sclbstznuberlaffen Es lväreja das auch um 
so »nwirthschaftlichcr. als die Wiese» ja ebensogut 
wie die Felder zum Vermögen ihres Eigenthümers 
gehören »od ein guter Landwirth stets bestrebt 
sei» muß. jedem Boden den möglichst höchsten E r­
trag abzugewinnen. Westen Auge erfreut nicht der 
Anblick einer üppig grünen Wiesenflnr; wie gerne 
wandelt jeder an den Grenze» des duftenden 
Halmwaldes dahin; wie erfrischt schweift der Blick 
über die farbenprächtige Trist. Während das saf­
tige Grün m it der eingewobene» bunten Farben­
pracht des Wiesenplanes den ingcudlichen Beschauer 
entzückt, giebt sie dem nicht minder von dem schönen 
Bilde angeregten reiferen Deiiker Veranlassung z„ 
eingehenderen Folgerungen. E r sagt sich bei dem 
wohlthuenden Eindrucke des kräftigen Pflanzen- 
Wuchses: „Das mnß ei» sorgsamer tüchtiger Land­
w irth  sei», unter dessen Pflege der Bodeu zu einer 
so hochgradigen Wirksamkeit gelangt."

Es wäre fü r das Wohlergehen des schönen 
landwirthschaftliche,, Gewerbes wohl zu wünsche», 
daß die m it der K u ltu r und Verbesserung der 
Wiesen zusammenhängenden Fragen von de» land- 
wirthschaftliche» Vereinen aufgenommen nud nach 
allen Seite» erwogen würden.

Im  Interesse der Sache bin ich gern bereit, 
bei genügender Betheiligung einen Wieseuwärter- 
Kursus abzuhalten, sofern m ir die Herren Besitzer 
von größeren Wiesenflächen geeignete Leute zur 
Ausbildung in der Wiesenpflege zusenden.

Z ur Auskunft hierüber bin ich sehr gern bereit. 
S tö tz e l.

Wiesenbaumeister und Kultur-Ingenieur.
Verantwortlich für den Inhalt: Heiiir. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnngen der Danzlge» Produkt«»- 
Börse

vom Donnerstag den 20. September 1800.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer de» uotirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von» Känser an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 761—,99 Gr. 152 
bis 157 Mk.. inländ. bunt 788-793 Gr. 
148—151 Mk., inländ. roth 745—799 Gr. 140 
bis 151 Mk.

Rog ge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 768 Gr. 126-128 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 640-698 Gr. 128-142 Mk.. transito 
große 650 Gr. 105 Mk.. transito kleine 609 bis 
627 Gr. 100 -/.- l04 Mk.

H a f e r  per Tvuue von 1000 Kilogr. inländ. 
124 M k

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05-4.32'/, Mk.. 
Roggen- 4.60 Mk.________
H a m b u r g .  20. Septbr. Nilböl fest. lokv 

63. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard wh'lte lvko 7.35. — 
W etter: schön.

„S ind auch klein die Räume, doch sie sind 
meine", sagt der Dichter, und zwar m it Recht. 
Aber nicht jeder von den geehrten Lesern w ird i» 
der Lage fein, über ein eigenes Hans zu verfüge» 
„nd sich dasselbe so emznrichten. wie es ihm am 
besten paßt. Trotzdem w ird auch der Miether 
ganz „ach seinem Geschmack die Wohnung her­
richte» lasten, umsomehr. wen» die Kosten nicht 
bedeutend sind ,,»d eine Garantie fü r eine mehr- 
jährige Wohimiigsfreiheit gegeben wird. Wie daS 
beste B ild  im schlechten Rahmen die Eigenart und 
das Hervorragende des Bildes beeinträchtigt, so 
eine schlechte unpassende Tapete in einem Zimmer, 
wo sonst die schöne» Möbel vielleicht berechtigt 
erscheinen, dem Zimmer die größte Eleganz zu 
verleihen. Tapetenkans richtet sich nach dem Ge­
schmack des einzelne» im besonderen, »ach den 
Möbeln rc. und nach der Witte,nngsscite. jedoch 
stößt man bei den einzelnen Tapetenhäudler» in 
schon mittleren Provinzialstädte». besonders bei 
den N  i ch t fachlenten, insofern aus Schwierigkeiten, 
als dort dem Geschmack des einzelnen ei nfach 
'Acht Rechnung getragen werde» kau» . Diese 
Händler bekommen vielfach diejenige», Muster, 
welche seitens der Fabrik als nicht gut gelungen 
oder als unmodern zurückgestellt werden, ohne 
daß die wirklichen Neuheiten in der Musterkarte 
Aufnahme finde,, -  da diese hauptsächlich für 
Tapetengeschafte der Fachleute (der Kenner) für 
dre grogeren Städte rcservirt bleiben. Diesen 
Uebeiständcn kann man entgehen, wen» man sich 
an das Erste Ostdeutsche Tapeten-BersaudthaUs 
Gustav Schleisilig in Brombcrg wendet. Dieses 
Geschäft, welches bereits im Jahre 1868 seine 
Existenzfähigkeit bewies, hat eigene Walzen und 
Zeichner znr Verfügung, und darf man versichert 
sein. daß die eingeforderte Mnsterkarte eine Reich­
haltigkeit in neuesten Dessins in alle» Preislage» 
und Genres ausweist und eine noch nie dagewesene 
große Auswahl bietet; als bester Beweis, daß die 
Fnma Gustav Schleistng in Brombera etwas 
v o r z ü g l i c h e s  bietet, genüge die Thatsache, daß 
für hervorragende hochmoderne 1900 Dessins dem 
Inhaber die goldene Medaille verliehe» wurde.

H h g »e „  rsches. Aus der gegenwärtig in der 
alte» Kaiserstadt Aachen tagenden Versammlnug 
deutscher Naturforscher und Aerzte erregt das 
Plasmon. ebenso wie im vorigen Jahre auf dem 
Miinchcner Kongresse, die allgemeine Aufmerksam­
keit. Diesmal ist es der Plasmon-Tisch i» der 
m it dem Kongresse verbundenen Ausstellung, 
welcher sich des regste» Zuspruchs seitens der 
Aerzte «nd Hhgieniker erfreut. Zwar ist das 
Plasmon den Aerzte» nichts neues „nd «„be­
kanntes mehr. denn es giebt hentzutage kann, noch 
einen Arzt. der dieses in alle» Krankheits- »nd 
Schwächezilstände,» angezeigte Nähr- und K rä fti­
gungsmittel nicht bereits mehrfach in der Praxis 
m it bestem Erfolge verwendet hätte. Allein da 
sind auch eine Anzahl neuerer m it Plasmon her­
gestellter diätetischer Nahrmigs- und Genuß«,littel, 
welche das Verweilt»,ngsgebiet des Präparats er­
weitern und seine Darreichung besonders bequem 
»nd angenehm gestalte», wie beispielsweise P las­
mon Cacao. -Chokolade. -Hafercacao. -B isquits. 
-Zwieback, -Speisemehl u. a„ deren zumeist an 
O rt »nd Stelle konsnmirte Proben »ineingeschräuk- 
ten Beifall finden. Auch die reichhaltige wiffcn- 
schaftliche Litterat,irsammlniig. welche Berichte 
über die in Krankenhäusern. Limgenheilanstalte» rc. 
m it Plasmon erzielte» überaus a>i„sti«e» Resul­
tate enthält, erregt das Interesse der Aerztewelt 
in hohem Matze, da «nter den Autoren dieser 
Veröffentlichungen unsere hervorragendste» ärzt­
lichen Kapazitäten vertreten sind.

16.20WmWitWk
und höher —  12 M ete r! —  Porto- und zollfrei zuge­
sandt; M u s t e r  umgehend; ebenso von schwarzer, weißer
und farbiger „Heimeberg - Seide von 75 Ps. chjz 18,65 
p. Meter.
6. NeiMberZ. MeMMM (K.v.KMkl.Miekl.

Stoffs, 8smmts, Velvols
kauft jede Dame am bestes 
-  und billigsten direkt von

Lltsn  L  lieussvn, K rs ts lll.,
D as große Mustersortimeut wird auf Wunsch fraueo zugesandt»

22. Septbr. r Soiin -Aufgaug 5.47 Ubr.
Sottn.-Uuterg. 5.58 Uhr. 
Mond-Anfgaug 4.23 Uhr. 
M o u d -U n te rg . 5.01 Uhr.

M W  VckmiMW. 
D-Rachtfe»erwache

zieht von heute ab in  der H a u p t -  
fe n e r w a c h e ,G e re c h te s tra s ? e N r .H 2  
auf.

D ie  Anm eldung eines B randes in  
der Innenstadt hat am  Tage  in  der 
P olize i-W achtstnbe, des nachts ent­
weder dort oder in  der Hauptkeuer- 
wache zu erfolgen. A u f den V o r­
städten sind B rände in  den daselbst 
eingerichteten Feuermeldestationen an­
zuzeigen und zw ar entweder mündlich 
oder unter Benutzung der Fernsprech- 
anlagen der Reichstelegraphen-Verwal- 
tung. F ü r  Feuermeldezwecke w ird  auch 
des nachts und in  den dienstfreien 
Stunden  am  S o n n - und Feiertagen  
Anschluß an die Fernsprechanlage ge­
geben.

T h o rn  den 16. September 190 0 .
Die P o lize i-V erw a ltung .

Die Liksttilllg
der V iktualien und K artoffe ln  fü r  die 
Z e it  vom 1. Oktober 1900 bis 3 0 . 
September 1901 ist zu vergeben. A n ­
gebote sind bis zum 25. September 1 90 0  
an die Küchenverwaltnng einzureichen.

Kiicheuverwaltuug 11/176.

tteinriek Kki-Nom,
kkotogrLpk äes äeutselren Otkrier-Veroins.

rL o i-u - La1da i!nen8 tr. 8.
MM* k'Lkrstudl «um ^tellor. HSH

Das unter der F irm a

L  in Thorn
betriebene

HerrenM-eroben-, Uniformen- rmd 
Militäressekten-Geschäft

soll von den Erben freihändig verkauft werden.
Anfragen und Angebote sind zn richten an

J n s t iz ra lh

A u sverkau f;
Um unser Lager an Holzmaterialien zn räumen, verkaufen w ir 

zu äntzerst billigen Preisen alle Sorten
B re tte r und Bohle», ^ .
Schaalbretter, besäumt und unbesaumt, -  in  Kiefer 
Kanthölzer, ?
Papplcisteu, 1 Tanne,
M auerla tten ,  ̂ ^

ferner: beste trockene Pappelbohle.» und trockene Erle,,-Bretter 
und -Bohlen in bester Q ualitä t, sowie tadellose mehriahrrge Elchen- 
Bretter „nd -Bohlen. ^ „

I l l n r v r  L  M L l i L i r .
Äersetznngshalber

5 zürnn. Wohnung
m it Ladeeinrichtung von sofort zu
vermiethen. U l i n v r  L  K a u n .

Wohnung
des H errn  G eneralleutn . v . H s itre n -  
ste io , M ellienstr. 103 , parterre, zu 
vermiethen. p lo k B v a .

Vsitger's RstLen-Toö
Kur vollständigen Ausrottung aller Stalten, gift 

iur Meniäien und HauLLbiere. L SO Psa 
»nd 1 Mk. zu haben nur in
der Königlichen Apotheke ü . p s rü o n -
Aurren-Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn.

M i t  der W irkung des von Ih n e n  
bezogenen N atte n -T o d  w a r ich sehr 
zufrieden. Ic h  fand nach dem erster: 
Legen 16  R atten  todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. F ebr. 1699. 
8, K ^ s s s ,  M olkere i.

G
in  unm öbl. Z im m e r zu ver­

miethen S trobandstr. 11, 1 T r .

---

Smsioeo Llkokaa. Vorlcattittc-o prom ptv.(. 
8 sQorm d!1Us aus. Vsrchrecksr 
Z Uan8 Heia? Voss, irokenive8te«!r,(
 ̂ sirxssc-U.

Wohmmg
fü r einzelne D am e sofort zu ver­
miethen. Brombergerstraße 7 6 . Z u  
erfragen Brom bergerstr. 7 6  bei p o k l .

Kaperen
neueste Nüster, in grösster 
^us^vakl billigst dei

L s .  R L L Z I L » -
V o p p e r i» 1 ir v 8 8 t r .  vkr. S S

Frisch gebrannten

SLuckkaUr
empfiehlt billigst

K u8tav /w k s rm rm n ,

1 kleine Stube für einz. Person 
zu verm . Coppernikusstr. 22.

Druck und V e rla g  von C . D o m b r o w s k i  in  T h o rn .


